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Ces ujqï ein lidjter SJiätjentng,
Der SOSeinberg in ber Sonne lag.
Wuf [einer TOaiicr einer [aft.
ibîein Ütuge if)tt omuunbert ntnft.

Cenjtraum.

3d) Ijcmmte meinen 3Bnnbrer[d)ritt
Unb Iau[d)te; mie im Drautne glitt
Durdjs Soitenfpiel bes gremblings §anb,
SJtir roar's, er rief ben flem ins flanb.

[Rings lag bie SBelt in Sonntagsrulj',
2Bir Nörten einem SSöglein 311,

Das fang [0 redjt aus Serjensluft,
Der Aenjesfreube fid) bemuftt.

(Sin faljrettber ©efell 30g ein,
ISr [d)ien ein junges 23lut 311 [ein,
(Bon ebler Wrt, bie fid) oerrät,
Wud) raenn fie auf ber Strafe geljt.

Wuf Silberflügeln, 3art beftaubt,

Umgauleltc bes anbern §aupt
(Sin galter, fern bas Däubdjcn rief,
3d) träumte uieiter, bis id) [djlief.

Der Spielmann legt' bie flaute f)in:
ÎBilUomm, ©efctl! toofjin bein Sinn?
fleg ab ben §ut, bes Mäkels flaft,
3d) lab bid) ein 311 fur3et Üiaft.

Unb als bas Sogellieb oerftumnrt,
(Sin öummeldjen ooriiberfümmt,
Das aus bem ffllauetlodfe ïrod),
SBeil's brauften [d)oit trad) 33cilcf)cn rod).

(Srtoadjenb fanb id) mid) allein,

Sur fo ein toinjig fläferleiit
§ob [eine Seulingen jetjt im Diu

Unb flog ber golbnen Sonne 3U. .pan» igetee gfobnee.

Die Srübiaftrsfeffion ber
93unbesoerfammIuitg tourbe am
7 »3 um 18 lt£)r eröffnet. 3m

eröffnete ber 93or»
ftftenbe 9lbt (93p.,9Iargau) bie Seifionmtt etnem Otacbruf auf bie oerftorbenen
Kollegen SRationalrat Stobler unb
Steinberat ©barmillot. 9ÏIs erftes Dral»
tanbum tourben bie Staatsoerträge mit
Deutfdjlanb unb ffiroftbritannien 3ur
Sermeibung oon Doppelbefteuerungen
genehmigt, ebenfo rafd) erfolgte bann
bie ©enebmigung ber 93erid)te ber ftan»
tone über bie 93ertoenbuttg ber 9lllobol=
äebntel im 3abre 1930. hierauf be=

gantt bie Sßeiterbebanblung ber 93unbes=
pdfredjtspflege. 9lm jtoeiten Dage re»
Terxerte Dfdjumi (93p., 93ertt) über bie
^tnfubrbefcbräntungen, bie 93iittèroerfor=
9uug unb bie SSJZilrfjiuirtfcbaft, unb Doli»
Tu| (f.d., ïeffin) referierte über bie 9ln=
leiben bes 93uubes unb ber S.93 93.,
monad) ber ïîat ben 93unbesbefrf)Iüffen
pfttmmte. 3m Sänberat eröffnete
ber Söor tbenbe Sigrift (fiuäern) bie
öeffton ebenfalls mit einem atadjruf für
bie 93erftorbenen unb bann feftte ber
Jrat gfetdj mtt ber 9Beiterberatung ber
Ulroboloorlage ein.

"miSrf"rr®unbesrat beroilligte für bie
Jig, "on 3Jtiil)Ien in 93erg»

â^®en Suboentionen im 93ctrage oon
teiifgt finb' 9 Sttüblen be»

Sobe ^93
r i o * %"H^snabme oont

präfibent sfiîttL ^«ufttagte 93unbes=

ßtSft in &J • ^'met3eri[d)e ©e»
anbt|d)aft m 93arts, ber fransöfifdrenRegierung bas 93etleib bes 93 unbesrates

3um 9lusbrud 3u bringen.
Die juribifdjc Safultät ber Unioerfität

Sretburg bat 93unbesprä[ibent T>r
©iufeppe TO oft a bie SBürbe eines
Doctor juris honoris causa oerlieben
Die ©brung erfolgte in 9lnertennung ber
befonberen 93erbienfte bes 93unbespräfi=

benten um ©efeftgebung unb 9?edjts=
amoenbung unb oor allem xoegert feiner
beroorragenben 93erbienfte um bie 9lus=
geftaltung unb ben 9lusbau bes 93öller=
redjtes unb Sörberung ber 93e3iebung
3toifd)en oerfdjiebenen Staaten unb 93öl=

lern.
Der © r 0 ft b a tt b e l s i n b e * ftanb

©nbe 3anuar auf 70,7 unb liegt bamit
12 93ro3ent unter bem Stanbe oor
3abresfrift, er ift ber tieffte feit 93ered)=

nung bes idju>ei3erifd)en ©roftbanbels»
inbeses, ber im 3äbre 1926/27 mit 100
angenommen tourbe. — Der fianbes»
inber ber 510 ft en ber fiebens»
baitun g ftanb am gleidjen Dage auf
144 unb toar um 7,6 fßro3ent tiefer als
am gleidjen Dage bes 93oria(jres. Der
atabrungsmittelinber ftanb ©nbe
3anuar auf 132, gegenüber 148 311 ©nbe
3anuar bes 93orjabres.

3m 3aljre 1931 führte bie Sd)toei*
über eine fötillion êeltoliter 9B e i tt ein,
bas ift um 1764 öeltolitcr mcfjr als im
3abre 1930. Der 2ßert biefer ©infubr
toar jebod) infolge bes Ikeisftuqes unt
11 Slltillionen fffranlen geringer als im
93orjabre unb betrug 53,4 SOtillionen
Srattlen.

£aut 9W 010 r f a b r 3 e u g ft a t i ft i f
3äl)lte man im 3abre 1931 in ber
Sdjtoei3 63,945 93erfouemoagen, 18,356
£aftmagen, 3ufammen 82,301 9Iuto=
mobile, bas ift unt 5723 mehr als im
93orjabre. Da3U fatnen nod) 2032 Draï»
toren unb 46,875 fötotorreiber. 3n ber
Sdjtoeis entfällt auf burdjfdjnittlid) 49
©intoobner ein 9lutomobil unb auf 31
ein 33totorfabr3eug. 3n ben f^roei3e=
rifdjen ©roftftäbten ftellen fid) bie 93er=

bältniffc toie folgt: ©enf 18 ©intoobner
auf ein 9ïutonïobil, 14 auf ein SJtotor»
fabr3eug; 3üridj 32 auf ein Automobil,
25 auf ein SJlotorfabwug; SBafel 34
auf ein Automobil, 26 auf ein 9Q?otor=

fal)r3eug: 93ern 36 auf ein 9luto, 26
auf ein 9Jtotorfabr3eug. 3m 3aljre 1931
finb 10,427 SOlotortoagen in bie Sd)toei3
eingeführt toorben, runb 600 mehr als
int SSorjaljre.

£aut 3KitteiIuug bes eibgenöffifdjen
©efunbljeitsamtes haben bie ©rippe»

fälle in ber 3ett. oottt 7.—20. 3e=
bruär ftart 3ugenommett. Dod) betrug
bie 3aljl ber Dobesfällc an ©rippe in
ben brei Sßodjen 00m 24. 3anuar bis
13. fjebruar nur 22, toas bexoeift, baft
bie ©rippe nidjt in ihrer febtoeren gorm
aufgetreten ift.

3n 93 a f e I tourbe eine 93ereinbarung
3toif^en Sausbefifter= uttb 5Jtieteroerein
getroffen, tuonadj fid) ber Sausbefifter^
oerein oerpflidjtet, an alle öaus=
befifter beit bringenben 9lppell 3u ridjten,
bie 9Wiet3infe oom 1. 9lpril an ben ber-
3eitigen SÖerbältxtiffen eitffpredjenb herab»
3ufeften. Die Durdjfüljrung biefer SRiet»
3insberabfet3ung foil oon ben beiben
93ereinen gemeinfam übertoadft toerben.

9luf bem 9Bege oon SRurten nad)
93ilIaret=©ourtepin lauerten im 2Balbe bei
©ourleoon 3wei junge SRänner bem mit
bem Subrtoerl oom IDturtener SRarlt,
rno er Sdjtoeine oerlauft hatte, 3urüd»
lebrenben üncdyt ©. ©rau bes fianb»
toirtes fiuft auf unb überfielen ibtt, um
ihm bas Selb ab3uttel)men. fRadj län»
gerem 9lingen gelang es bem 3ned)t,
baooii3ufabren. ©r trug an ilopf unb
fgänben Sßunben baoon. Die beiben
9Begetagerer toerben poIi3eilid) gefudjt.

Der gfriebensapoftel Dättopler tourbe
bei feiner 9lnluitft in ©enf am 3. bs.
fofort auf ben 93abnbof geführt unb
nad) 3iiridj 3uriidbeförbert. — 9lm
Quai bes lOtard)anbifes in ©aux oioes
bemertte ber 9lrbeitsIofe ©ntile lllrid)
ein 3Salet auf bent Seegruitb, bas ihm
auffiel, ©s gelang ihm, bas 93alet
beraus3ufifcben, bas 9lrmbäitber unb
Deik oon Uhren im ©efamttoert oon
Sr. 3000 enthielt, ©t bepoitierte ben
Sunb bei ber ^Soliäei, bie eine Unter»
fudjuitg einleitete, ba ber gefunbenc
Sibaft oon einem DiebftabI herrühren
biirfte.

3n ber lantonalen 93ol!sabftimmung
oom 6. bs. tourbe in ateuenburg bas
©efeft über bie ©rbebung einer ftrifen»
fteuer mit 14,167 gegen 8964 Stimmen
angenommen.

Der oor lursem in St. ©allen oer»
ftorbene Raufmann ©buarb Stur3en=
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Es war ein lichter Märzentag,
Der Weinberg in der Sonne lag.
Auf seiner Mauer einer saß.

Mein Auge ihn verwundert maß.

Lenztraum.

Ich hemmte meinen Wnndrcrschritt
Und lauschte! wie im Traume glitt
Durchs Saitenspiel des Fremdlings Hand,

Mir war's, er rief den Lenz ins Land.

Rings lag die Welt in Sonntagsruh',
Wir hörten einem Vöglein zu,
Das sang so recht aus Herzenslust.

Der Lenzesfreude sich bewußt.

Ein fahrender Gesell zog ein,

Er schien ein junges Blut zu sein,

Von edler Art, die sich verrät,
Auch wenn sie auf der Straße geht.

Auf Silberfliigeln, zart bestaubt,

Umgaukeltc des andern Haupt
Ein Falter, fern das Täubchen rief,
Ich träumte weiter, bis ich schlief.

Der Spielmann legt' die Laute hin:
Willkomm, Gesell! wohin dein Sinn?
Leg ab den Hut, des Ränzels Last,

Ich lad dich ein zu kurzer Rast.

Und als das Vogellied verstummt,
Ein Hummelchen vorübersummt,
Das aus dem Mauerloche kroch,

Weil's draußen schon nach Veilchen roch.

Erwachend fand ich mich allein,

Nur so ein winzig Käferlein
Hob seine Schwingen jetzt im Nu
Und flog der goldnen Sonne zu. Hans Peter Jàr,

Die Frühjahrssession der
Bundesversammlung wurde am
7 März um 18 Uhr eröffnet. ImNationalrat eröffnete der Vor-
sitzende Abt (Bp..Aargau) die Session
mit einem Nachruf auf die verstorbenen
Kollegen Nationalrat Stohler und
Ständerat Charmillot. Als erstes Trat-
tanduin wurden die Staatsverträge mit
Deutschland und Großbritannien zur
Vermeidung von Doppelbesteuerungen
genehmigt, ebenso rasch erfolgte dann
die Genehmigung der Berichte der Kan-
tone über die Verwendung der Alkohol-
zehntel im Jahre 1930. Hierauf be-
gann die Weiterbehandlung der Bundes-
urafrechtspflege. Am zweiten Tage re-
feuerte Tschumi (Bp., Bern) über die
Ginfuhrbeschränkungen, die Buttèrversor-
üung und die Milchwirtschaft, und Doll-
lusz (k.-k., Tessin) referierte über die An-
leihen des Bundes und der S.B.V..
wonach der Rat den Bundesbeschlüssen
Zustimmte. Im Sändcrat eröffnete
^' Vorsitzende Sigrist sLuzern) die
Zession ebenfalls mit einem Nachruf für
die Verstorbenen und dann sehte der
Nat gleich mit der Weiterberatunq der
Alkoholvorlage ein.

" u d e s r at bewilligte für die
""k! von Mühlen in Berg-^^" Subventionen im Betrage von

teMgt sind' ^Ichem 9 Mühlen be-

Tode ^B
r i a nî - Kenntnisnahme vom

Präsident Mà Beauftragte Bundes-
schweizerische Ge-

andtschaft in Pans, der französischenRegierung das Beileid des Bundesrates
zum Ausdruck zu bringen.

Die juridische Fakultät der Universität
Freiburg hat Bundespräsident ?»-
Giuseppe Motta die Würde eines
Doctor juris nouons causa verliehen
Die Ehrung erfolgte in Anerkennung der
besonderen Verdienste des Bundespräsi-

denten um Gesetzgebung und Rechts-
anwendung und vor allem wegen seiner
hervorragenden Verdienste um die Aus-
gestaltung und den Ausbau des Völker-
rechtes und Förderung der Beziehung
zwischen verschiedenen Staaten und Völ-
kern.

Der Großhandelsindex stand
Ende Januar auf 70,7 und liegt damit
12 Prozent unter dem Stande vor
Jahresfrist, er ist der tiefste seit Verech-
nung des schweizerischen Großhandels-
indexes, der im Jahre 1926/27 mit 100
angenommen wurde. — Der Landes-
index der Kosten der Lebens-
Haltung stand am gleichen Tage auf
144 und war um 7,6 Prozent tiefer als
am gleichen Tage des Vorjahres. Der
Nahrungsmittelindex stand Ende
Januar auf 132, gegenüber 143 zu Ende
Januar des Vorjahres.

Im Jahre 1931 führte die Schwen
über eine Million Hektoliter Wein ein.
das ist um 1764 Hektoliter mehr als im
Jahre 1930. Der Wert dieser Einfuhr
war jedoch infolge des Preissturzes um
11 Millionen Franken geringer als im
Vorjahre und betrug 53.4 Millionen
Franken.

Laut M oto r f a h r zeu g st atistik
zählte man im Jahre 1931 in der
Schweiz 63.945 Personenwagen, 13,356
Lastwagen, zusammen 32,301 Auto-
mobile, das ist um 5723 mehr als im
Vorjahre. Dazu kamen noch 2032 Trak-
toren und 46,875 Motorräder. In der
Schweiz entfällt auf durchschnittlich 49
Einwohner ein Automobil und auf 31
ein Motorfahrzeug. In den schweize-
rischen Großstädten stellen sich die Ver-
Hältnisse wie folgt: Genf 18 Einwohner
auf ein Automobil, 14 auf ein Motor-
fahrzeug: Zürich 32 auf ein Automobil,
25 auf ein Motorfahrzeug: Basel 34
auf ein Automobil. 26 auf ein Motor-
fahrzeug: Bern 36 auf ein Auto, 26
auf ein Motorfahrzeug. Im Jahre 1931
sind 10.427 Motorwagen in die Schweiz
eingeführt worden, rund 600 mehr als
im Vorjahre.

Laut Mitteilung des eidgenössischen
Gesundheitsamtes haben die Grippe-

fälle in der Zeit. vom 7.-20. Fe-
bruär stark zugenommen. Doch betrug
die Zahl der Todesfälle an Grippe in
den drei Wochen vom 24. Januar bis
13. Februar nur 22, was beweist, daß
die Grippe nicht in ihrer schweren Form
aufgetreten ist.

In Basel wurde eine Vereinbarung
zwischen Hausbesitzer- und Mieterverein
getroffen, wonach sich der Hausbesitzer-
verein verpflichtet, an alle Haus-
besitzer den dringenden Appell zu richten,
die Mietzinse vom 1. April an den der-
zeitigen Verhältnissen entsprechend herab-
zusetzen. Die Durchführung dieser Miet-
Zinsherabsetzung soll von den beiden
Vereinen gemeinsam überwacht werden.

Auf dem Wege von Mur ten nach
Villaret-Courtepin lauerten im Walde bei
Courlevon zwei junge Männer dem mit
dem Fuhrwerk vom Murtener Markt,
wo er Schweine verkauft hatte, zurück-
kehrenden Knecht E. Grau des Land-
wirtes Lutz auf und überfielen ihn. um
ihm das Geld abzunehmen. Nach län-
gerem Ringen gelang es dem Knecht,
davonzufahren. Er trug an Kopf und
Händen Wunden davon. Die beiden
Wegelagerer werden polizeilich gesucht.

Der Friedensapostel Dätwyler wurde
bei seiner Ankunft in Genf am 3. ds.
sofort auf den Bahnhof geführt und
nach Zürich zurllckbefördert. — Am
Quai des Marchandises in Eaux vives
bemerkte der Arbeitslose Emile Ulrich
ein Paket auf dem Seegrund, das ihm
auffiel. Es gelang ihm, das Paket
herauszufischen, das Armbänder und
Teile von Uhren im Gesamtwert von
Fr. 3000 enthielt. Er deponierte den
Fund bei der Polizei, die eine Unter-
suchung einleitete, da der gefundene
Schatz von einem Diebstahl herrühren
dürfte.

In der kantonalen Volksabstimmung
vom 6. ds. wurde in Neuenburg das
Gesetz über die Erhebung einer Krisen-
steuer mit 14,167 gegen 8964 Stimmen
angenommen.

Der vor kurzem in St. Gallen ver-
storbene Kaufmann Eduard Sturzen-
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egger madjte teftamentarifd) mehrere
grofje Sergabungen. 35as fanltgaÏÏifche
Stantonallomitee ber Stiftung „Siir bas
91lter" erhält eine ©tillion tränten, bie
tantonale gemeiitnüfoige ©efellfd)aft Sr.
500,000. tjür arbeitsunfähige, mehr als
60jährige Sanbftider unb Sd)iffli)tider
tuurben je Sr. 100,000 ausgelebt. 9Iud)
feine eigenen Arbeiter bcbadjte Serr
Stur3enegger itt außergewöhnlich hoch»
hersiger SBeife. — Hntängft erbat fiel)
ber Sä nt is to art non ber oftfdjroei»
3erifd)en 9Iero»©efellfd)aft telephoned)
bie 3ufteIIung oon Lebensmitteln, bereit
©efdmffung ihm fonft unmöglich roar.
Die Lebensmittel rourben in 3tuei Sa»
f'eten mit betn Stugaeug nach bem Sän»
tis gebracht unb ber 9lbrourf gelang fo
gut, bafe ber Säntisroart beibe Wertete
in ©mpfang nehmen tonnte. — 3n
9t ii t i, im 9theinta(, fingen ©nahen
einen ftart oerrounbeten, gewaltigen
Ltbler, ber nicht mehr fliegen tonnte,
©r hatte 3roei SOteter Spannroeite. Das
3aer roar fo fdjrocr oertebt, bab es ab»
getan rocrbeit mubte. ©s roirb nun ber
Sd)ule für 9tusftellungs3roede iiberlaffen
roerbett.

91uf ber 3nfel ©Serb bei S t e i n a m
9Î h e i n (Schaffhaufen) rourbeit brei
übereinattber liegenbe bronce3eitIidje
Sfahlbauten entbeett, bie ein reidjes
3noentar bergen, ©s ift bies 3um erften
9©ale in ber Sdjroci3, bab oerfdjiebene
bronce3eittid)e Sfahlbaufiebelungen über»
einanber feftgeftellt rourben.

Der folothurnifche 9îegie»
rungsrat tünbigt eine 9îeoifion bes
ÏBirtfdjaftsgefebes an, roonach bie $rei=
nädjte befdjränft, bie Soli3eiftunbe auf
23 Uhr 30 feftgefet3t unb ber 9©orgen=
fdjnaps oerboten roerben foil. 9lud) eine
Sergniigungs» unb Luiusfteuer foil ein»

geführt roerben. — 91m 2. bs. morgens
erfchob in Sib er ift ber 40jährige
Ïï3alter Siibberger, 3imniertnieter in ber
Samilie Seri»Schaab, bie 37jährige
Srau Seri=Sd)aab unb oerübte bann
Selbftmorb. Die 9©otioe ber Sat finb
unbeïannt.

Die 31 e f f i n e r SoIUei oerhaftete
3roei 3talietter, Srattcesco 9tioa unb
©iooaitni Sa33b bie politifdje Monter»
banbe trieben. Die Sunbesbehörben
roerben fich birelt mit ber Ltffäre be»

faffen. — 9tnläfjlid) bes Dobes Ltriftibe
Srianbs hat ber ©emeinberat oon Lo»
car no an bie Samilie bes Serftor»
benen ein 5lonboIcn3telegramrn gerichtet.
Die Sahne bes üonferen3gebäubes tourbe
auf Salbmaft gehißt unb bie Stelle bes
ftonferen3tif<hes, an roelcher Srianb ben
©aft oon Locarno unter3eid)nete, tourbe
mit Slumcn gefdimüdt.

3tti 3H)itrgau rourben am 6. bs,
bie bisherigen 5 Sdtitglieber bes 9îe»"
gierungsrates roiebergeroählt. Die Stim»
men3at)Ien oariierten sroifdjeti 18,396 unb
16,629. — Die thurgauifdjen Sifdjbrut»
anftalten hatten in ber tetjten ©rut»
periobe fehr gute 9îefultate. 3n ber
Srutanftalt 9lrbon rourben runb 6 9Jtil=
lionen ©laufeldjeneier eingeliefeït unb in
UttroiI=9tomanshorn runb 8 ©ttllionett.
80 ©ro3ent baoon tonnten als 3ung»
fifd) ©nbe 3anuar bem See übergeben
roerben. 91ud) in ber neuen ©rutanftalt
©rmattingen rourben 9 ©tillionen Sanb»

felchen» unb ©aitgfifcbeier eingeliefert
unb auch bort finb bie Srutergebttiffe
günftig. — 91m 8. bs. oormittags ftarb
in Si a ti e n f e I b im 91Iter oon 62
3al)reit ber ©ebaltor ber ,,3d)urgauer
3eitung", Sans Sdjtnib. ©r roar aïs
©eifefchriftfteller fehr belannt.

3n L a il f a n n e ftarb im 9llter oon
73 3ahren 9llfrcb SÙïanuel, SÔlitglieb
ber Laufattner Sanflommiffion unb ber
Sd)tuei3erifd)en ©atioitalbanl. — 3n
© o I o tn b i e r ftarb ber frühere Sdjul»
infpeîtor unb ©roßrat ©f). Sarbier.

91m 8. bs. roollten in 9© o n t h e t)
(2BaIIis) 3toei ©olniften bie beiben
Safler, Sater unb Sohn Löroer, ab»
holen, um fie in ihre Seimat ab3ufd)ic=
ben. Die beiben gaben 91eooloerfd)ttffe
auf bie ©olbiften ab, rourben aber troß»
bem überwältigt unb oerhaftet. Seibe
©olbiften finb oerrounbet, beut einen,
namens Sausroirtl), brang eine Slugel
in ben 51opf, ber anbere, ©aller), er»
hielt einen ©einfdjuß. — 91m 7. bs.
abenbs ftarb in 99t a r t i g n t) ber 9te»
battor am „©onfébéré", 9JÎ. ©abbub.
©r roar ber ©räfibeitt bes SBallifer
©reffeoereins.

3n einem Sdjacht an ber 91ttenf)ofer»
ftraße in 3ürid) rourbe eine weibliche
51inbcsleiche gefunben. ©s haitbelt fid)
um eine ausgeroadjfene ftinbsleidje ohne
jebe Umhüllung. Das ftinb hat laut
ältlichem Sefunb gelebt unb ift eines
geroaltfamen 3robes geftorben. — 3n
ein altoholfreies ©eftaurant an ber
Obern 3äune brangen Diebe ein unb
entroenbeten einen ©abio»9tpparat mit
©rammaphoneinbau im SBerte oon Sc-
800. — 3n ber Softftraße tourbe in
eine 9©eßgereifiliale eingebrochen, roo»
bei ben Däfern Sr. 550 in bie Sänbe
fielen. — 91m 1. bs. erfdjoß fid) in
3ürid) 6 ein ©anlangeftellter, ber fdjon
feit längerer 3eit 3eid)en geiftiger Stö»
rung ge3eigt hatte. — 9lm 3. bs. er»
fd)oß fid) an ber Obern 3äune ein älterer
©aufmann, ein Offi3ier mit feiner Or>
bonnanspiftole, aus finan3iellctt ©rün»
ben; am gleichen 3:age oergifteten fid)
in ber SOtaneffeftrajfe ber Sßertfiihrer 911»

bert ©. aus Dan3ig unb bie beiben
Sd)roeftern ©IIa unb illara 91. burd)
Oeffnen bes ©ashahnens. 9ludj hier
fpielten finartsielle Sorgen, aber attd)
ein Liebesoerhältnis mit einer ber bei»
ben Sdjroeftern eine 9loIIe. Der 9©ert=
führer roar mit feiner in Dansig le»
benben Srau in Sdjeibung begriffen. —
3n ber ©acht oom 6./7. bs. rourbe an
ber ©ahnhofftrahe in einem 99tobe=
gefchäft eingehrodjen. ©s rourben 200
Sranlen in bar, golbene unb filberne
©rntbanbuhren unb 3:afd)enuhren ge»
ftohlen. — 3n Sßinterthur ftarb int
hohen 9llter oon 84 3ahren Dr. ing.
I). c. 3ulius SBeber, ber langjährige
©räfibettt bes Icitenben 9Iusfd)uffes ber
Sd)roei3erifd)en Lotomotio» unb 9Jta=

fdjinenfabril SBinterthur. — 3n Oer»
fingen bei 91nbelfingen rourbe in ber
©acht auf ben 8. bs. ein 99tann, namens
9©ofer, in feinem Saufe oon 3roei Un»
befannten überfallen. Sie feffelten ihn
unb oerlangten ©elb, fanben aber nur
Sr. 120, mit roeldjen fie fid) aus bem
Staube machten. — 91m 7. bs. mor»
gens brannte in ber ©eflügelfamt im

„©ritt" 3U 91 b Iis roil ein Sühner»
haus nieber, roobei 4500 Sühner 311»

grunbe gingen. Der Sdjaben roirb auf
Sr. 35,000 gefdjäht.

Der ©egierungsrat genehmigte
unter ©erbantuug ber geteifteten Dienfte
bas ©efud) bes ©tajors Saas 0. ©reper3
in 91arberg um ©ntlaffung aus ber
3Behrpflid)t. — 3n bie Sachtommiffiou
3ur Einführung neuer 3itbuftrien tour»
ben roeiters gewählt: ©. 9Jtatter, Ober»
betriebschef ber S. 33.93. in ©cru, Dr.
©. 9©oII, Direttor ber ©. 5\. 3ß. in ©ern
unb 91rmanb Sd)iuib, Direttor in ©iel.
— SBegen 91usbrud)es ber 9©aul= unb
Älauenfeuche rourbe ber ©iehmarlt oon
La Scrrtère, ber am 10. 9©är3 hätte
abgehalten roerben follen, oerboten unb
ebenfo bie ©iebmärlte in Saigitelcgier
(7. 9©ät'3) unb 31ramelan (8. 9©är3).
— Die ©inroohnergemeinbe St. Urfanne
befchlof), auf bie ihr bewilligten ©ieb»
unb 2ßarenmär!te, bie fd)on feit 3ahren
nidjt mehr abgehalten rourbeit, 311 oer»
sichten. Der ©egierungsrat genehmigte
biefen Sefchluf). — Dem Dr. Sans
Siegfrieb oon Lanbisroil, ber fiel) in
Loitolfingen niebequlaffen gebeult,
rourbe bie ©eroilligung 3ur 91usiibung
bes 91r3tberufes erteilt.

©ei ber 9ladjprüfung ber 9lbftim»
mungssahlen ber lantonalen 9Ibftim»
ittung ergab fid), bafj bie Sifter et»
3 n i t i a t i 0 e mit 23,252 gegen 22,912
Stimmen oerroorfen rourbe, bie oerroer»
fenbe ©îehrheit beträgt alfo nicht 166,
fonbent 340 Stimmen.

91uf Oftern roirb im Canton bas ©r=
gebnis ber Sammlungen für bie
91rbeitsIofen, in ber Söhe oon
etroa Sr- 120,000, 3ur 3Iusfd)üttung ge»
langen. Die Sammlungen finb beut
bernifdjen Staatsperfonal,

_

ber ©raub»
oerficherungsanftalt, ben ilirchenlolletten
unb ©farrherren 311 oerbaitfen. Die
Summe foil in erfter Linie für bie 3in=
ber ber 91rbeitslofen oerroenbet roerben.

Das 16. ©eueneggfd)ief)en ant
6. 9©ät'3 rourbe bei fdjönftem Sßetter
abgehalten unb oerfammelte über 700
Sd)iit3en ber 15 Stammgefellfdjaften unb
8 Olaftfeltionen. Das 9teucueggfäbnli
errang ber Scharffchiitjenocrein ber
Stabt ©ern. ©ine Sammlung 3ugunfteit
arbeitslofer 3Bel)rmänner ergab eine
Summe 001t über 500 Sranlen.

©orige 213od)e brannte ein ©auern»
haus in Si elb ringen ab. ©tut
ftellte fid) ber 22jährige 3. Sdjlapbad)
bei ber SoIi3ei unb geftaitb, bas Srucr
in ber Sühne bes ©auenthaufes gelegt
3U haben, ©r hatte in einer ©aftroirt»
fd)aft in 9Uifenad)t ©efprädje über
©ränbe angehört unb rourbe oon einem
unerflärlidjen Driebe erfaf)t, irgenb ein
Saus an3U3ünben. ©r ging nad) Siel»
bringen unb legte im erftbeften Saufe
Setter.

3n S d) I 0 f) tu i I lonnte ant 6. bs.
ber ältefte ©ürger, ©ottfrieb 99tüIIer,
in guter lörperlicher unb geiftiger ©ü=
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egger machte testamentarisch mehrere
grohe Vergabungen. Das sanktgalkische
Kantonalkomitee der Stiftung „Für das
Alter" erhält eine Million Franken, die
kantonale gemeinnützige Gesellschaft Fr.
500,000. Für arbeitsunfähige, mehr als
60jährige Handsticker und Schifflisticker
wurden je Fr. 100,000 ausgesetzt. Auch
seine eigenen Arbeiter bedachte Herr
Sturzenegger in autzergewöhnlich hoch-
herziger Weise. — Unlängst erbat sich
der Säntiswart von der ostschwei-
zerischen Aero-Gesellschaft telephonisch
die Zustellung von Lebensmitteln, deren
Beschaffung ihm sonst unmöglich war.
Die Lebensmittel wurden in zwei Pa-
keten mit dem Flugzeug nach dem Sän-
tis gebracht und der Abwurf gelang so

gut, das; der Säntiswart beide Pakete
in Empfang nehmen konnte. — In
Nüti, im Nheintal, fingen Knaben
einen stark verwundeten, gewaltigen
Adler, der nicht mehr fliegen konnte.
Er hatte zwei Meter Spannweite. Das
Tier war so schwer verletzt, dass es ab-
getan werden mutzte. Es wird nun der
Schule für Ausstellungszwecke überlassen
werden.

Auf der Insel Werd bei Stei n a m
Rhein (Schaffhausen) wurden drei
übereinander liegende broncezeitliche
Pfahlbauten entdeckt, die ein reiches
Inventar bergen. Es ist dies zum ersten
Male in der Schweiz, datz verschiedene
broncezeitliche Pfahlbausiedelungen über-
einander festgestellt wurden.

Der solothurnische Regie-
rungsrat kündigt eine Revision des
Wirtschaftsgesetzes an, wonach die Frei-
Nächte beschränkt, die Polizeistunde auf
23 Uhr 30 festgesetzt und der Morgen-
schnaps verboten werden soll. Auch eine
Vergnügungs- und Lurussteuer soll ein-
geführt werden. — Am 2. ds. morgens
erschotz in Bib er ist der 40jährige
Walter Bützberger, Zimmermieter in der
Familie Heri-Schaad, die 3?jährige
Frau Heri-Schaad und verübte dann
Selbstmord. Die Motive der Tat sind
unbekannt.

Die Tessiner Polizei verhaftete
zwei Italiener, Francesco Riva und
Giovanni Bazzi, die politische Konter-
bande trieben. Die Vundesbehörden
werden sich direkt mit der Affäre be-
fassen. — Anlätzlich des Todes Aristide
Briands hat der Gemeinderat von Lo-
carno an die Familie des Verstor-
benen ein Kondolenztelegramm gerichtet.
Die Fahne des Konferenzgebäudes wurde
auf Halbmast gehitzt und die Stelle des
Konferenztisches, an welcher Vriand den
Pakt von Locarno unterzeichnete, wurde
mit Blumen geschmückt.

Im THurgau wurden am 6. ds,
die bisherigen 5 Mitglieder des Ne--
gierungsrates wiedergewählt. Die Stim-
menzahlen variierten zwischen 16,396 und
16,629. — Die thurgauischen Fischbrut-
anstalten hatten in der letzten Brut-
Periode sehr gute Resultate. In der
Brutanstalt Arbon wurden rund 6 Mil-
lionen Blaufelcheneier eingeliefert und in
Uttwil-Romanshorn rund 3 Millionen.
30 Prozent davon konnten als Jung-
fisch Ende Januar dem See übergeben
werden. Auch in der neuen Brutanstalt
Ermattingen wurden 9 Millionen Sand-

felchen- und Eangfischeier eingeliefert
und auch dort sind die Brutergebnisse
günstig. — Am 8. ds. vormittags starb
in Frauenfeld im Alter von 62
Iahren der Redaktor der „Thurgauer
Zeitung". Hans Schmid. Er war als
Reiseschriftsteller sehr bekannt.

In Lausanne starb im Alter von
73 Jahren Alfred Manuel, Mitglied
der Lnusanner Bankkommission und der
Schweizerischen Nationalbank. — In
Colombier starb der frühere Schul-
inspektor und Erohrat Eh. Barbier.

Am 3. ds. wollten in Monthey
(Wallis) zwei Polizisten die beiden
Äasler, Vater und Sohn Löwer, ab-
holen, um sie in ihre Heimat abzuschie-
ben. Die beiden gaben Nevolverschiisse
auf die Polizisten ab, wurden aber trotz-
dem überwältigt und verhaftet. Beide
Polizisten sind verwundet, dem einen,
namens Hauswirth, drang eine .Kugel
in den Kopf, der andere, Galley, er-
hielt einen Äeinschuh. — Am 7. ds.
abends starb in Marti gny der Ne-
daktor am „Confédéré", M. Gabbud.
Er war der Präsident des Walliser
Pressevereins.

In einem Schacht an der Attenhofer-
stratze in Zürich wurde eine weibliche
Kindesleiche gefunden. Es handelt sich

um eine ausgewachsene Kindsleiche ohne
jede Umhüllung. Das Kind hat laut
ärztlichem Befund gelebt und ist eines
gewaltsamen Todes gestorben. — In
ein alkoholfreies Restaurant an der
Obern Zäune drangen Diebe ein und
entwendeten einen Radio-Apparat mit
Grammaphoneinbau im Werte von Fr.
300. — In der Poststratze wurde in
eine Metzgereifiliale eingebrochen, wo-
bei den Tätern Fr. 550 in die Hände
fielen. — Am 1. ds. erschotz sich in
Zürich 6 ein Bankangestellter, der schon
seit längerer Zeit Zeichen geistiger Stö-
rung gezeigt hatte. — Am 3. ds. er-
schoh sich an der Obern Zäune ein älterer
Kaufmann, ein Offizier mit seiner Or-
donnanzpistole, aus finanziellen Grün-
den,- am gleichen Tage vergifteten sich

in der Manessestratze der Werkführer AI-
bert G. aus Danzig und die beiden
Schwestern Ella und Klara N. durch
Oeffnen des Gashahnens. Auch hier
spielten finanzielle Sorgen, aber auch
ein Liebesverhältnis mit einer der bei-
den Schwestern eine Rolle. Der Werk-
führer war mit seiner in Danzig le-
benden Frau in Scheidung begriffen. —
In der Nacht vom 6./7. ds. wurde an
der Bahnhofstratze in einem Mode-
geschäft eingebrochen. Es wurden 200
Franken in bar, goldene und silberne
Armbanduhren und Taschenuhren ge-
stöhlen. — In Wintert hur starb im
hohen Alter von 84 Jahren Dr. ing.
h. c. Julius Weber, der langjährige
Präsident des leitenden Ausschusses der
Schweizerischen Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik Winterthur. — In Oer-
lin g en bei Andelfingen wurde in der
Nacht auf den 8. ds. ein Mann, namens
Moser, in seinem Hause von zwei Un-
bekannten überfallen. Sie fesselten ihn
und verlangten Geld, fanden aber nur
Fr. 120, mit welchen sie sich aus dem
Staube machten. — Am 7. ds. mor-
gens brannte in der Geflügelfarm im

„Erüt" zu Adliswil ein Hühner-
Haus nieder, wobei 4500 Hühner zu-
gründe gingen. Der Schaden wird auf
Fr. 35,000 geschätzt.

Der Regierungsrat genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
das Gesuch des Majors Hans v. Ereyerz
in Aarberg um Entlassung aus der
Wehrpflicht. — In die Fachkommission
zur Einführung neuer Industrien wur-
den weiters gewühlt: E. Matter, Ober-
betriebschef der S.B.B, in Bern, Dr.
E. Moll. Direktor der B. K. W. in Bern
und Armand Schmid, Direktor in Viel.
— Wegen Ausbruches der Maul- und
Klauenseuche wurde der Viehmarkt von
La Ferrière, der am 10. März hätte
abgehalten werden sollen, verboten und
ebenso die Viehmärkte in Saignelogier
(7. März) und Tramelan )3. März).
— Die Einwohnergemeinde St. Ursanne
beschlotz, auf die ihr bewilligten Vieh-
und Warenmärkte, die schon seit Jahren
nicht mehr abgehalten wurden, zu ver-
züchten. Der Negierungsrat genehmigte
diesen Beschlutz. — Dem Dr. Hans
Siegfried von Landiswil, der sich in
Konolfingen niederzulassen gedenkt,
wurde die Bewilligung zur Ausübung
des Arztberufes erteilt.

Bei der Nachprüfung der Abstim-
mungszahlen der kantonalen Abstim-
mung ergab sich, datz die Fischerei-
Initiative mit 23,252 gegen 22,912
Stimmen verworfen wurde, die verwer-
fende Mehrheit beträgt also nicht 166,
sondern 340 Stimmen.

Auf Osteru wird im Kanton das Er-
gebnis der Sammlungen für die
Arbeitslosen, in der Höhe von
etwa Fr. 120,000, zur Ausschüttung ge-
langen. Die Sammlungen sind dem
bernischen Staatspersonal, der Brand-
Versicherungsanstalt, den Kirchenkollekten
und Pfarrherren zu verdanken. Die
Summe soll in erster Linie für die Kin-
der der Arbeitslosen verwendet werden.

Das 16. Neueneggschietzen am
6. März wurde bei schönstem Wetter
abgehalten und versammelte über 700
Schützen der 15 Stnmmgesellschaften und
3 Gastsektionen. Das Neueneggfähnli
errang der Scharfschützenverein der
Stadt Bern. Eine Sammlung zugunsten
arbeitsloser Wehrmänner ergab eine
Summe von über 500 Franken.

Vorige Woche brannte ein Bauern-
Haus in Vielbringen ab. Nun
stellte sich der 22jährige I. Schlapbach
bei der Polizei und gestand, das Feuer
in der Bühne des Bauernhauses gelegt
zu haben. Er Hatte in einer Gastwirt-
schaft in Nüfenacht Gespräche über
Brände angehört und wurde von einem
unerklärlichen Triebe erfatzt, irgend ein
Haus anzuzünden. Er ging nach Viel-
bringen und legte im erstbesten Hause
Feuer.

In Schlotzwil konnte am 6. ds.
der älteste Bürger, Gottfried Müller,
in guter körperlicher und geistiger Rü-
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ftigfeit feinen 90. ©eburtstag feiern.
Durci) ca. 50 Sabre beforgte er in
SBalfringen ben Sigriftenbienft unb ar=
bettete in ber fieineraoeberei fRötblis»
berger. 1917, nacf) beut Dobe feiner
grau, 30g er fid) nacf) Scblofjuiil 3iirüd.

3n SOT ii£) 1 et f) urne n ïonnte am
4. SOTärs alt (Semeinbepräfibent 3ot)ann
Dracbfel fein 50jäbriges Subiläum als
3ioiIftanbsbeamter feiern.

Der Direftor bes £> e u ft r i d) b a b e s,
Dfdjopp, tourbe am 3. bs. in £aft ge»
fefot tuegcn bes S3erbad)tes ber 23ranb=
ftiftung. ©r ift aber toieber auf freien
gufi gefegt toorben.

3n D f) u n tourbe am Üfbenb bes
6. bs. an ber Scbeibenftrafce ein 3jäb»
riges Stinb ooit einem 2tu'tomobiliften
entführt unb nad) einer Stunbe in ber
fftäbe toieber abgefegt. 2ßie bie ärztliche
Unterfucbung ergab, mar bas 5!ittb in
ber 3ioifd)en3eit oergemaltigt toorben.
®om Däter fehlt nod) jebc Spur.

3n SRinggettberg tonnte unlängft
ber Seftionsdjef, Serr 3. grutiger, im
Streife feiner gantilie beit 80. ©eburts»;
tag feiern. Die Eantonale SJlilitärbebörbe
fprad) ihm anläfflid) feines ©eburtstages
bie uollc îlnertennung unb ben Dan!
für feine langjährige getreue Dätigtcit
als Settionsdjef aus.

3n ber 9tad)t oom 2./3. bs. mürbe
im ßaben ber Stonfumgeuoffenfchaft
<3 d) ü p f e 11 eingebrodjen. Die Diebe
brangen oom Steller her in ben Sabeni
ein, es fielen ihnen aber nur einige
granïen Delephongelb in bie 5äitbe, ba
bas ©elb am 2Ibenb oorher bem Staf=,
fier abgeliefert toorben mar.

3tt 23 i e I oerfucfjte ein ôanbels»
reifenber, namens 23urri, ber mit feiner
gebliebenen grau uitb beren 16jährigen
Dodjter nod) im gemeinfamen Raushalte
lebte, bas junge 3Ötäbd)en bttrd) einen
3teooloerfd)ufî 3u töten. Dem SOläbcffen

gelang es noch, ben 2Irm bes Stief»;
paters 3u ergreifen, fo bah bie Stugel
ttt bie 3immerbede brang. 2tls bie 9Jiut=
ter bas äRäbdjen sur Diire binauslaffen
wollte, fdjoff 23urri gegen fie unb oer»
leiste feine grau fdjtoer, fo bah fie nur
noch Straft hatte, bie fftadjbarn 311 rufen.
Iiis bie 23oIi3ei eintraf, fattb fie ben
JJxann mit einer töblidjen SButtbe, bie
er fid) beigebradjt hatte. Die grau ift
bereits auher fiebensgefahr.

grau SJtiitber aus SBättevIinben, bie im Oeto»

tiomiegebäubc ber grau Saponin non 3ub
iu ©lodeittal bei Tljun rooljute. So Iain
§ans Weber in biefe gainilie, bie^ balb feine

eigene mar. Die fiebrersroitroe SJtiuber batte
brei 2öd)ter; ber Witroe UJÎiuber jagte Sans
ffirofjmutter, ber Dotter fiina jagte et Wuiter,
bie anbem toaren feine Tanten. 3» ©locten«

f Dr. iitcb. $aits Weliec=Secgcrs,
gern. Slr3t in Dt)"«-

ÏCm 27. gattuar ift im Sllter uon 52 gabreit
Dr. meb. §atts Weber, ein nod) erjt rüjtigcr
unb lebensfroher Wcufd), gejtorben, um ben
Srfnlïï!? ^"Stborigen unb oiete greunbe unb

tiA «w, Ti':. 7tad) ïteujabr begab er.

kntpiipr 3" feinem Sdjroager,
« St. SJtorilj, mo er bann

an eine ©tippe ferner crlranfte, jo baj) er
jur pflege m bas Spital oon ©amaben
uerbradjt toetbeit mufcte, bas er nidjt mel)r
oerlajfen foltte. ' '

Sans Weber untrbe am 20. ©Itober 1879
in 93iel geboren, als ©o.bit bes ftriebridt
©manuel Weber, Waters. Seine Wntter jtarb
im Wodfenbett infolge einer ©rfältÜng ber
Cuftroege. Wit 3«tungsittferat tourbe für bas
einjährige ftnäblettt §aiis ein fJftegeplatg ge»
fudjt. ©s melbete fid) eine Sel)rersrotlroe,

•|* Dr. nteb. §ons WebcrsSecgcts.

tat erhielt Sans Weber eine gute ©räiebtmg
unb uerlebte eine glüdlidje gugenb ; er tuar
aud) fpiiter immer fel)r anbänglid) an feine
«Pflegefamilic. ©r befudjte bas Ißtogrpnuafium
Dbun uitb Brachte es jum Offizier im Sta»:

bettcnlorps. gn Sent befudjte er bas freie
ffipmnafium unb beftanb im Sommer/§erbft
1900 bas Waturitätseiamen. hierauf tief) er
fid) ait ber llnioerfität Sern als Webern*
[tubent immatrifulieren; bas erfte puopäbeutw
[d)e ©ramen beftanb et im Winterfeinefter 1901
iit Safcl; im Winterfeinefter 1902/03 ftubierte
er an ber Sllma ntater ipi)i(tppina in War»
bürg uitb beftanb in Sern im Sommer 1903
bas 3toeite propäbeutifd)e ©ramen. 3'n Sont»'
nter 1904 fiebelte er ait bie llnioerfität in
3üridj über unb beftanb bort mit fel)r gutem
©rfolg bas ntebijiitifdje Staatseiamen. Dits
froher Stubent fd)Iof) er fid) in Sern ber
2urnerfdjaft Slbenauia ait, ber er jeitlebens,
aud) als alter Jjerr, ein treues Witglieb blieb,
©s folgte bie 7iffifte11te113e.it auf ber mebisiui»
fd)eu Älinif uon §ernt ißrof. ©id)l)orft in
3iirid); hierauf madjte er längere 3ett eine

Steife mit als .Sd)iffsar3t bes norbbeutfdjen
Slopb, toas if)it nad) Weftinbien brad)te. §er»i
itad) mar er uiäbreitb 3triei Sommern, erfter
Sljfiften3at3t 001t §crrn $ofrat Wunbetlid) in
ber Äüraiiftalt auf Sdjöttegg am Sieruialb»
ftätterfee. gm ©ftober 1910 etablierte er fid)
iit 2l)un als p.raftifd)er îtrgt unb Spejialargt
für innere unb Sîeroeitîranïbeiten. 1912 er=

folgte feine ©inbütgeruitg in 2f)un, unb im
gleichen 3al)re ucrl)ciratctc er fid) mit gräulein
Signes Seegers in 2l)un. Der ©be eutfproffen
brei fiinber. gm gabre 1915 mürbe Dr.
Weber in bas Spe3ialär3teIollegium in Dt)»»
aufgenommen als ©l)efat3t ber mebipuifdjeu
Abteilung, bie er jemeils im Durnjis leitete.

©ine grofie unb banfbare Stufgabe mattete
beut jungen- 'Strst in ben gal)ren, als mir
bie ftriegsinoaliben bet)erbergten, in rueldjer-

3eit Dr. SBeber als gnoaIibenat3t eine be»

beutungsoolle Wiffioit 311 erfüllen boitte. Soit
ben Transporten nad) ber «Region Serner
©berlanb finb jeroeilen biej.enige.n- : Kriegs»
inoaliben für 21)"" ausgemäblt. roorbcit, bereit

Set)anblung in Dr. Webers Äuranftalt. für
med)anott)erapeutifd)e Sebanblung müiifdjbar'
erfd)ieit, fpcgicll '• foldje mit [teifeit ©tieberu.
©leid) 311 Slitfang ber gnternierung batte Dr.
Weber eilten Tutnfaat mit einer ined)ano=-
tberapeutifd)en ©inrid)tuhg inv'-Sinne • ber'

3abitberfd)eit SIpparate angelegt, um bie
Jteifeit ©lieber uitb ffieleitle uteler unfercr gn»
ternierten roiebér 3U braudjbarett Werfseugctt
ihrer ©ïi[teti3 mad)en 311 Hinten, ilpten tl)re
Seroeguugslraft rotebersugeben. (Sielje „Sernet
SBodje", Str. 47, gal)rgaitg 1916.)

Sieben feiner Tätigtet! als Str3t uitb tttter»
müblid)er §elfer ber iranien burfte fid) Dr.
SBeber einer, überaus grofjen Seliebtl)eit unb
^Popularität erfreuen, mas fid) aud) im gat)re
1918 erroies, als er als Hanbibat ber frei»
fiiiitig=betnotrati[d)eit tpartei Bei beit Stabt»
ratsmal)Ieit in 2I)utt bie l)öd)[ie Stimmeit3abl
auf fid) oereiitigte. Stun ift uns biefet beliebte
1111b gefchätjte Sürger entriffen roorbcit, oiel
311 früh für feine gmm'ü:, für feilte greitube.
©r rul)e in grieben

Doöesfällfe. 3n 23otuil tourbe bie
im 2llter o.oti nod) nicht gan3 20 gahren
oerftorbene ©life Salbimann aus SJiithle»
herg 3ur lehten Oluhe gebettet. Sie loav
als Sdjülerin ber £aushaltungsfd)ulc
„Schioanb" ber ©rippe erlegen. 3ii
©er3enfee oerftarb unerroarlet rafch an
ber ©rippe èerr griij Stämpfli, 23e=

fiber ber fRüttimatt. — 3m 2Ilier 0011
84 gahren ftarh in 3nterla!en ôerr
grih ÏRofer, alt 23etriebsd)ef ber ©m=
mentalhahn, hei ber er oon 1881 bis
1920 in Dienft geftanben utar. — 3tt
Öjftaab ift im 77. fiehensjahr alt 23oft=
halter gleuti geftorben, ein ftiller, ge=
roiffenhafter 23eamtcr, ber bie ©ntroid»
lung bes 23ergborfes 3um roeltheïannten
grembenort mitgemadjt hat. — 21m 2.
S0îâr3 früh ftarh in Saanen alt 9îe=

gierungsftalthaltcr 3. ©. 2lellen im ho=
hen 2llter. — 2luf tragifdje SBeife oer=
fdjieb im 23e3ir!sfpital 3meifimmen
ßaubroirt grih 3nörri=9?upp, ber fid)
felbft einen 3ahn ge3ogen hatte unb
fid) babet eine 3nfe!tion 3U3og, bie eine
23Intoergiftung 311t golge hatte. —
enoartet rafd) ftarh in ber 9Tacf)t oom
6/7. bs. an einer Sungeitentaiinbung im
2tlter oon erft 30 3ahren Dr. Sloef^
in 3toeifimmen. ©r roar erft oor
anberthalb 3ahren als Spitalar3t
borthin getommen. — 3m 2tlter
oon 73 3ahren ftarb in Siel nad)
langer, fchtoerer Strantheit 23auunter=
nehmer gutes Sdjutaq. ©r roar in ben
80er Sahrett nad) 23iel getommen unb
in bas 23augefchäfi 2Bt)h eingetreten,
bem er bis 1904 als Aolleltiogefell»
fchafter angehörte, loorauf er fid) bann
felhftänbig madjte. ©r roar aud) einige
3atjre SOTitglieb bes Stabt= unb bann
bes ©emeinberates. — 3n Deuhringen
ftarh im 2Ilter oon 57 gahren 2IIbert
3feli, ber 23efiher bes öotels 3u ben
„Drei Dannen". — 3n Dhieiadjern oer=
fd)ieb tm hohen 2ttter oon 88 Sahren
2lnbreas Urfer, eine ber marfanteften
23erfönlid)!eiten bes Ortes. — 3m Wlter
oon 81 gahren oerfdjieb in Snteriaten
grau 9Jt. 23euggcr=©ruber, bie 23e=

fiherin bes Rotels 311m „St. ©ottharb".

3tt feiner Sthung oom 4. SDlärä ei'
lebigte ber .S"t abtrat erft einige ©in»
hiirgerungsgefud)e unb hefdjlof) fobann
bie Sdjaffung einer Stelle eines gür»
forge»Setretärs beim ftäbtifchen Sugenb»
atnt. Darauf !am es 3ur 233iebertoahl
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stigkeit seinen 90. Geburtstag feiern.
Durch ca. 50 Jahre besorgte er in
Walkriugen den Sigristendieust und ar-
Leitete in der Leinenweberei Nöthiis-
berger. 1917, nach dein Tode seiner

Frau, zog er sich nach Schloszwil zurück.

In Mühtet hurneu konnte am
4. März alt Gemeindepräsident Johann
Trachsel sein 50jähriges Jubiläum als
Zivilstandsbeamter feiern.

Der Direktor des H e u st r i ch b a d e s,
Tschopp, wurde am 3. ds. in Haft ge-
setzt wegen des Verdachtes der Brand-
stiftung. Er ist aber wieder auf freien
Fus; gesetzt worden.

In Thun wurde am Abend des
6. ds. an der Scheibenstratze ein 3jäb-
riges Kind von einem Automobilisten
entführt und nach einer Stunde in der
Nähe wieder abgesetzt. Wie die ärztliche
Untersuchung ergab, war das Kind in
der Zwischenzeit vergewaltigt worden.
Vom Täter fehlt noch jede Spur.

In Ninggenberg konnte unlängst
der Sektionschef, Herr I. Frutiger, im
Kreise seiner Familie den 30. Geburts-^
tag feiern. Die kantonale Militärbehörde
sprach ihm anläßlich seines Geburtstages
die volle Anerkennung und den Dank
für seine langjährige getreue Tätigkeit
als Sektionschef aus.

In der Nacht vom 2./3. ds. wurde
im Laden der Konsunigenossenschaft
Schupfen eingebrochen. Die Diebe
drangen vom Keller her in den Ladeu
ein, es fielen ihnen aber nur einige
Franken Telephongeld in die Hände, da
das Geld am Abend vorher dem Kas-,
sier abgeliefert worden war.

In Viel versuchte ein Handels-
reisender, namens Burri, der mit seiner
geschiedenen Frau und deren 16jährigen
Tochter noch im gemeinsamen Haushalte
lebte, das junge Mädchen durch einen
Revolverschutz zu töten. Dem Mädchen
gelang es noch, den Arm des Stief-
oaters zu ergreifen, so datz die Kugel
>» die Zimmerdecke drang. Als die Mut-
ter das Mädchen zur Türe hinauslassen
wollte, schotz Burri gegen sie und ver-
letzte seine Frau schwer, so datz sie nur
noch Kraft hatte, die Nachbarn zu rufen.
Als die Polizei eintraf, fand sie den
Mann mit einer tödlichen Wunde, die
er sich beigebracht hatte. Die Frau ist
bereits autzer Lebensgefahr.

Frau Minder aus Bätterkinden, die im Oeko-

nomiegebüude der Frau Baronin von Jud
in Glockental bei Thun wohnte. So kam

Hans Weber in diese Familie, die bald seine

eigene war. Die Lehrerswitwe Minder hatte
drei Töchter) der Witwe Minder sagte Hans
Großmutter, der Tochter Lina sagte er Mutter,
die andern waren seine Tanten. In Glocken-

ck Dr. med. Hans Weder-Scegers,
gew. Arzt in Thun.

Am 27. Januar ist im Alter von 52 Jahren
Dr. med. Hans Weber, ein noch erst rüstiger
und lebensfroher Mensch, gestorben, um den

^"gehörigen und viele Freunde und
saunte trauern. Nach Neujahr begab er

lungsbedürftig zu seinem Schwager,

^ St. Moritz, wo er dann
an e e Gr.ppe schwer erkrankte, so daß er
zur Pfege m das Spital von Samaden
verbracht werden mußte, das er nicht mehr
verlassen sollte. ^ /

Hans Weber wurde an, 20. Oktober 137S
in Viel geboren, als Sohn des ssriedrick,
Emanuel Weber, Malers. Seine Mutter starb
im Wochenbett infolge einer Erkältung der
Lustwege. Mit Zeitungsinserat wurde für das
einjährige Knäblein Hans ein Pflegeplatz ge-
sucht. Es meldete sich eine Lehrerswitwe,

h Dr. med. Hans Weber-Seegcrs.

tal erhielt Hans Weber eine gute Erziehung
und verlebte eine glückliche Jugend; er war
auch später immer sehr anhänglich an seine

Pflegefamilie. Er besuchte das Progymnasium
Thun und brachte es zum Offizier im Ka-
dettenkorps. In Bern besuchte er das freie
Gymnasium und bestand im Sommer/Herbst
1300 das Maturitätseramen. Hierauf ließ er
sich an der Universität Bern als Medizin-
student immatrikulieren) das erste propädeuti-
sche Eramen bestand er im Wintersemester 1301
in Basel; im Wintersemester 1302/03 studierte
er an der Alma mater Philippina in Mar-
burg und bestand in Bern im Sommer 1303
das zweite propädeutische Eramen. Im Som-
mer 1304 siedelte er an die Universität in
Zürich über und bestand dort mit sehr gutem
Erfolg das medizinische Staatseramen. Als
froher Student schloß er sich in Bern der
Turnerschast Nhcnania an, der er zeitlebens,
auch als alter Herr, ein treues Mitglied blieb.
Es folgte die Assistentenzeit auf der medizini-
sche» Klinik von Herrn Prof. Eichhorst in
Zürich) hieraus machte er längere Zeit eine

Reise mit als .Schiffsarzt des norddeutschen
Lloyd, was ihn nach Westindien brachte. Her-!
nach war er während zwei Sommern erster
Assistenzarzt von Herrn Hofrat Wunderlich in
der Kuranstalt auf Schönegg am Vierwald-
stättersee. Im Oktober 1310 etablierte er sich

in Thun als praktischer Arzt und Spezialarzt
für innere und Nervenkrankheiten. 1312 er-

folgte seine Einbürgerung in Thun, und im

gleichen Jahre verheiratete er sich mit Fräulein
Agnes Sêeqers in Thun. Der Ehe entsprossen
drei Kinder. Im Jahre 1315 wurde Dr.
Weber in das Spezialärztekollegium in Thun
aufgenommen als Chefarzt der medizinischen

Abteilung, die er jeweils im Turnus leitete.

Eine große und dankbare Aufgabe wartete
dem jungen Arzt in den Jahren, als wir
die Kriegsinvaliden beherbergten, in welcher

Zeit Dr. Weber als Jnvalidenarzt eine bc-

deutnnqsvolle Mission zu erfüllen hatte. Von
den Transporten nach der Region Berner
Oberland sind jeweilen diejenigen.. Kriegs-
invaliden für Thun ausgewählt worden, deren

Behandlung in Dr. Webers Kuranstalt für
mechanotherapeutische Behandlung wünschbar
erschien, speziell -solche mit steifen Gliedern.
Gleich zu Anfang der Jnternierung hatte Dr.
Weber einen Turnsaal mit einer mechano-
therapeutischen Einrichtung im '- Sinne - der

Zahnderschen Apparate angelegt, um die
steifen Glieder und Gelenke vieler unserer In-
ternierten wieder zu brauchbaren Werkzeugen
ihrer Existenz machen zu können, ihnen ihre
Bewegungskraft wiederzugeben. (Siehe „Berner
Woche", Nr. 47, Jahrgang 131S.)

Neben seiner Tätigkeit als Arzt und uner-
mlldlicher Helfer der Kranken durfte sich Dr.
Weber einer überaus großen Beliebtheit und
Popularität erfreuen, was sich auch im Jahre
1318 erwies, als er als Kandidat der frei-
sinnig-demokratischen Partei bei den Stadt-
ratswahlen in Thun die höchste Stimmenzahl
auf sich vereinigte. Nun ist uns dieser beliebte
und geschätzte Bürger entrissen worden, viel
zu früh für seine Familie, für seine Freunde.
Er ruhe in Frieden!

Todesfälle. In Bvwil wurde die
im Alter von noch nicht ganz 20 Jahren
verstorbene Elise Haldimann aus Mühle-
berg zur letzten Ruhe gebettet. Sie rvar
als Schülerin der Haushaltungsschule
„Schwand" der Grippe erlegen. In
Eerzensee verstarb unerwartet rasch an
der Grippe Herr Fritz Stämpfli, Be-
sitzer der Nüttimatt. — Im Alter von
84 Jahren starb in Jnterlaken Herr
Fritz Moser, alt Betriebschef der Em-
mentalbahn, bei der er von 1331 bis
1920 in Dienst gestanden war. — In
Gstaad ist im 77. Lebensjahr alt Post-
Halter Fleuti gestorben, ein stiller, ge-
wissenhafter Beamter, der die Entwick-
lung des Bergdorfes zum weltbekannten
Fremdenort mitgemacht hat. — Am 2.
März früh starb in Saanen alt Re-
gierungsstatthalter I. E. Aellen im ho-
hen Alter. — Auf tragische Weise ver-
schied im Bezirksspital Zweisimmen
Landwirt Fritz Knörri-Nupp, der sich
selbst einen Zahn gezogen hatte und
sich dabei eine Infektion zuzog, die eine
Blutvergiftung zur Folge hatte. — Un-
erwartet rasch starb in der Nacht vom
6./7. ds. an einer Lungenentzündung im
Alter von erst 30 Jahren Dr. Bloesch
in Zweisimmen. Er war erst vor
anderthalb Jahren als Spitalarzt
dorthin gekommen. — Im Alter
von 73 Jahren starb in Viel nach
langer, schwerer Krankheit Bauunter-
nehmer Jules Schwarz. Er war in den
30er Jahren nach Viel gekommen und
i» das Baugeschäft Wph eingetreten,
dem er bis 1904 als Kolleltivgesell-
schafter angehörte, worauf er sich dann
selbständig machte. Er war auch einige
Jahre Mitglied des Stadt- und dann
des Eemeinderates. — In Leubringen
starb im Alter von 57 Jahren Albert
Jseli, der Besitzer des Hotels zu den
„Drei Tannen". — In Thierachern ver-
schied im hohen Alter von 33 Jahren
Andreas Urfer, eine der markantesten
Persönlichkeiten des Ortes. — Im Alter
von 31 Jahren verschied in Jnterlaken
Frau M. Beugger-Gruber, die Be-
sitzerin des Hotels zum „St. Gotthard".

,W
In seiner Sitzung von: 4. März er-

ledigte der Stadtrat erst einige Ein-
bürgerungsgesuche und beschloß sodann
die Schaffung einer Stelle eines Für-
sorge-Sekretärs beim städtischen Jugend-
amt. Darauf kam es zur Wiederwahl



178 DIE BERNER WOCHE

Don 19 Sebrträften an ben ftäbtifcben
Brimarfdjulen, bie bis auf eine glatt
oor fidj gingen. Sei ber Beuwabl eines
Hebrers an bie Brimarfcbute Sänggaffe
muffte wegen eines Srrtums beim Stirn»
men3äblen ein zweiter ÏBablgang nor»
genommen werben. Das erftemal mar
ber bürgerlidje ftanbibat gewählt wor»
ben, bas 3weitemal ber fo3ialbemo»
fratifdje. Dod) audj biefe 2Baf)l muffte
wegen Srrtums bes Stimmen3äblers,
bes foäialbemot'ratifdjen Stabtrates
3cfmber, annulliert werben. Der brüte
ÏBablgang enblid) ergab Stimmengleid)»
belt unb bas £os entflieh fugunften
bes bürgerlichen Stanbibaten, SBerner
Sin3ig, bereit £ebrer in ©iimligen.
gür bie Erftellung ber Doppelfpur
Sanbrain»B3abern ber Straßenbahn
tourbe ein Strebit uon gr. 178,000 be=

willigt. Es folgten nod) stoei 3nter=
pellationen, eine oon fo3ialbemotratifdjer
Seite, wegen bes Berbotes bes gilms
„Der SB eg ins fleben" für bie Sdjul»
jugenb, unb eine biirgerlidje oon wegen
bes Doppeloerbienftes oon Ehegatten.
Es wirb nämlidj in ber Slrifen3eit bop»
pelt empfunben, baf) grauen, beren Ehe»
gatten ein gutes 9tustommen haben, als
flebrerinnen ober Beamtinnen im öffent»
liehen Dienfte tätig finb. SBahlen oon
weiblid)en Seamten unb Sehrfräften foll»
ten nur unter ber Bebingung erfolgen,
baf) bas Dienftoerhältnis burd) bie Ber»
heiratung aufgelöft wirb.

Der ©emeinberat hat folgenbe Stra»
feennamen als aufgehoben ertlärt unb
ben Strafeen3ügett neue Barnen oer»
liehen: 1. Die Benennungen ,,3immer»
weg" unb „SBorillonweg" werben auf»
gehoben; ber Strajjensug beiber SBege
erhält bie neue Be3eid)nung: Btorillon»
Strafje. 2. Der Bame „SBaifenhaus»
ftraffe" wirb aufgehoben unb erfeht
burd) bie neue Be3eichnung: gerbinanb
Hoblerftrafje.

Sluf betn totalen SI r b e i t s m a r î t
blieben im gebruar bie Berhältniffe bie
gleichen. Die anbaltenbe ftälte führte
3U 9trbeitseinfteIIungen, namentlid) im
Baugewerbe. Ungünftig ift bie Situa»
tion aud) in ber Bletall» nnb Blafdjinen»
inbüftrie.

" >• + 3ol). (Sottlieb tfuert,
geto. SBeintianbler in 33etii.

Ulm 1. gebruat 1932 ftarb in bet ßitibe
in 33ern §err 2Beinf)änblet 3"b- ©ottlieb
Ruert. Sölit iljnt ift ein DJiamt bafiingegangen,
bet nidjt nut in S3etit, fonbettt im ganjen
ßnnbe herum beîannt amb geachtet mar.

3ol). ©ottlieb ftuert tourbe im 3ol)te 1892

fonfinniert, begab fid> hierauf jrnetls (Erlernung
ber fransöfifdjen Sprache nach Colombier unb
abfoloierte barauf feine breijähnge Derzeit im
Rolonialtoarengefchäft O. ßegeret in tütontreur.
(Eine SBeretdjcnmg feiner Spradjfenntniffe brachte
ihm anfdjliehenb ein mehrmonatlicher Ulufent»
halt in gloreit). So fprachlid) unb laufmeiu»
itifd) gut oorbereitet, !el)rte er nad) 33ern 311»

rüd, um feinem SBater im ©efdpaft 311 helfen.
3m gebruar 1899 oerheiratete fich ber Ber»
Itorbene mit gräuleiu (Elife §iltbrunner aus
.Utieberönä, bie il)ni nicht nur eine liebeoollo
©attin, fonbern aud) eine tüchtige $ausfrau
unb u>id)tige Stühe im ©efdjäft tourbe. Illach
bem Dobe feines SBatcrs übernahm 3"h- ©oll»
lieb Äuert beffeit ffiefchaft, bas er mit Ilmficht,
Datfraft unb gutem (Erfolg weiterführte. 3»
feinen äahlreidjen ftunben trat er halb in ein

herzliches ®erf)ältnis, ba fie ihn feines lot»
retten unb .legalen (Eljarafters wegen lieben
unb fdjaljett lernten. Seinem Söaterlanbe biente
ber USerfforbene als llaoallerift unb erwarb
fid) aud) im Dienfte bie oolle- Sympathie
unb Uldftung feiner Äameraben.

^ grau Duert fd>enlte ihrem SOtanne einen
Sohn unb brei Död)ter, meld) erfterer im
oäterlid)en ffiefdjäfl tntfreiftig mithalf.

.' .*
' -'f •• •

' ' C-'*

f 3#h- ©ottlieb Äuert.

(Dater iluert, ber nur einmal im Dieitft an
Dppfius tränt war unb fich fonft fdjeinbar
einer unoerwüftlidjen ©efunbljeit 311 erfreuen
fd)ien, fing oor brei galten 311 tränteln au.
Droh ulier (Bemühungen ber Siebte unb aller
Sorge, bie ihm feine (Ungehörigen 3iitei( werben
liehen, nahm ein fdjleichenbes llnterleibsleiben,
bas ihm oont lebten ®lät3 ab aud) fchwere
§er3befd)werben oerurfadjte, feinen gortgemg.
Dasfelbe oerfd)lintmerte fid) immer mehr, fo
ibah ber Dob, bent et gefaxt entg'egenfat), ihm
bie (Erlöfung brachte.

(Ein tüchtiger ffiefdjäftsmann unb treubeforgter
gantilienoater ift mit ihm hingegangen, beut
mit feiner langjährigen ßebensgefährtin unb
ben Äinbetn aud) feine 3al)lreid)en greunbe unb
Äunbett albeit ein liebeoolles Ütnbenten be=

wahren werben.

Das £j 0 dj f dj ulf e ft im Dlooember
bes oergangenert Saljres weift ein Betto»
evgebnis oon $r. 20,700 auf. Dec ganse
Betrag würbe bem Berner Stubenten»
beim übermiefen, fo baf), ba aud) oon
anberwärts naljmfjafte Beträge einliefen,
wobt in abfebbarer 3eit 3ur 9lusfül)rung
bes Btoieltes gefdjritten werben tann.

Die Unterridjtsbirettion ernannte
foerrn Dr. Ü0ta.r Sus g 1er, Setretär
ber 51unftbaIIe Bern, 3um BiiDatbo3cn=
ten unferer llnioerfität mit ber Ermädj»
tigung 3um 9lbbalten oon Borlefungen
an ber 1. 9lbteilung ber pbilofopbifdjen
gatultät über SUmftgefdjidjte.

9lm 29. gebruar batte eine grau eine
gefüllte, oerfdjloffene Bettflafdje auf ben
brennenben ©asberb geftellt. Die Bett»
flafdje erplobierte, wobei ber ©asberb,
bie genfterfebeiben, Stiidjengefdjirr unb
aud) bie Dede arg bemoliert würben.
3um ©lüd war 3ur 3eit ber Eïblafion
niemanb in ber ilücbe. — 3n einem
9Bobn3immer ber Dänggaffe oerurfadftc
am 1. S01är3 ein überbei3ter Ofen, unter
bem 50I3 aufgejd)icbtet war, einen 3im=
tnerbranb, ber iebodj febr rafcb gelöfdjt
werben tonnte. — 9tn ber flanboltftrafee

geriet am 2. bs. ein Berfonenauto in
Branb unb war fdjon ausgebrannt, als
bie Branbwadje erfdjien. Der Sdjaben
beträgt ungefähr gr. 7000, ba bas 9luto
gegen geuerfdjaben nid)t oerfidjert war.

91 m 2. bs. würbe in aller Stille auf
bem Bremgartenfriebbof grau fiuife
9Beber Berti) beftattet. Sie war bie
©attin oon alt Bunbesridjter 2Beber unb
Docbter bes befannten 3ooIogen Bt.
Berti). Seit langem mobnte fie in ibrem
füllen toaufe am !®!ün3rain unb Sdjenfeti
unb Seifen war ibr Bebiirfnis. Sie er»
reichte bas hohe 9ttter oon faft 90 3ab»
ren. 3n ber Bad)t 00m 2./'3. bs.
ftarb nad) langem, fdjtoerem fieiben ber
Direftor bes eibgenöffifdfen Beterinär»
amtes, Dr. Bt 0 r i ti 93 ii r g i. Er würbe
1878 in Bern geboren, erreichte fdjon
mit 28 Sabren bie Do3entur, organi»
fierte bie fd)wei3erifd)e Seud)enpoIi3ei
unb war feit 1915 Direftor im Be»
terinäramt. Er war aud) Bräfibent ber
9lbteilung für Beferittärfrageit im Böl»
terbunbsfetretariat. Seit 12 3abrett ge»
hörte er bem fiebrf'örper ber 93erner
oeterinär»mebi3inifd)en gatultät an. >—
9lm 4. bs. ftarb grau 91 b e 11) e i b

Sfaline oon Bonbeli, geb. ©3eite,
eine ber älteften Bürgerinnen oon Bern.
— 3n ber Bad)t 00m 5./6. bs. oerfebieb
im 9llter oon 38 3abren Diplom»
ingénieur £>arolb 3angger oon
3ürid), bem feit 1. Ottober 1930 00m
Bunbesrat bie Beitung bes neugefdjaf»
feneit 9Imtes für EIe!tri3itätswirtfd)aft
übertragen worben war. Er war audj
Setretär bes Sd)wei3erifdjen Bational»
tomitees ber 2Belttraftfonferen3. — 9tm
7. bs. abenbs erlitt bas Btitglieb bes
Stabtordjefters, £>err Bîar Denn»
b a r b t, beim öeimgeben oon ber
Hauptprobe einen Hünfdjlag, ber feinen
fofortigen Bob 3ur golge hotte. Er ge»
hörte bem Ordjefteroerein feit 27 3abren
an. — Üür3lid) ftarb im beften 9llter
£err Erwin Eidjenberger Bert»
f cb i n g e r, Budjbalter ber ©ebriiber
BlüIIer, Hammerwerte in SBorbtaufen.
— 9tm 8. bs. oerftarb nad) langer
51rantbeit ber Biedjaniter SH u b 01 f
BtüIIer, Blitinbaber ber medjanifdjen
B3ertftätte B. & £. BtüIIer in ber £or=
raine. Er batte bas 1894 ootn Bater
ererbte ©efdjäft mit feinem fdjon frü»
her oerftorbenen Bruber unb mit Hilfe
feiner Sdjwefter 3ur oollen Blüte ge»

bracht.,— 91m 9. bs. oerftarb im 81.
flebensjabre ber Begriinber ber be»
tannten Bapeterie Rollbrunner, Herr
©ottlieb Äollbrunner., nad) tur»
3er ürantbeit.

3n lebter 3eit mehren fid) in Bern
wieber bie f a l f dj e n 3 w e i f r a n f e 11 »

ft ii cï e. Die galfifitate finb leicht an
ihrer weiÏ3grauen garbe, ihrem feifigen
9lnfiil)len, fowie bem Btifetlang ertenn»
bar. Die BoIi3ei inadjt barauf auf»
mertfam, baf) bas wiffentlid)e 9tusgeben
oon galfdjgelb, audj wenn es als edjt
eingenommen würbe, oerboten ift.

Berbaftet würbe wegen Diebftabls
unb Unterfdjlagung ber Btaga3iner eines
©efd)äftsbetriebes. Er hatte an feinem
9lrbeitsort SBaren im 9Berte oon ca.
gr. 800 weggenommen unb an Hebler
oertauft. — Berbaftet würbe audj ein
junger Burfdje, ber in ßangentbal ein
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von 19 Lehrkräften an den städtischen
Primärschulen, die bis auf eine glatt
vor sich gingen. Bei der Neuwahl eines
Lehrers an die Primärschule Länggasse
muhte wegen eines Irrtums beim Stim-
menzählen ein zweiter Wahlgang vor-
genommen werden. Das erstemal war
der bürgerliche Kandidat gewählt wor-
den, das zweitemal der sozialdemo-
kratische. Doch auch diese Wahl muhte
wegen Irrtums des Stimmenzählers,
des sozialdemokratischen Stadtrates
Zehnder, annulliert werden. Der dritte
Wahlgang endlich ergab Stimmengleich-
heit und das Los entschied zugunsten
des bürgerlichen Kandidaten, Werner
Sinzig, derzeit Lehrer in Gümligen.
Für die Erstellung der Doppelspur
Sandrain-Wabern der Straßenbahn
wurde ein Kredit von Fr. 178,990 be-
willigt. Es folgten noch zwei Inter-
pellationen, eine von sozialdemokratischer
Seite, wegen des Verbotes des Films
„Der Weg ins Leben" für die Schul-
jugend, und eine bürgerliche von wegen
des Doppelverdienstes von Ehegatten.
Es wird nämlich in der Krisenzeit dop-
pelt empfunden, dah Frauen, deren Ehe-
gatten ein gutes Auskommen haben, als
Lehrerinnen oder Beamtinnen im öffent-
lichen Dienste tätig sind. Wahlen von
weiblichen Beamten und Lehrkräften soll-
ten nur unter der Bedingung erfolgen,
dah das Dienstverhältnis durch die Ver-
heiratung aufgelöst wird.

Der Eemeinderat hat folgende Stra-
Hennamen als aufgehoben erklärt und
den Strahenzügen neue Namen »er-
liehen: 1. Die Benennungen „Zimmer-
weg" und „Morillonweg" werde» auf-
gehoben: der Strahenzug beider Wege
erhält die neue Bezeichnung: Morillon-
Strahe. 2. Der Name „Waisenhaus-
strahe" wird aufgehoben und ersetzt
durch die neue Bezeichnung: Ferdinand
Hodlerstraße.

Auf dem lokalen Arbeitsmarkt
blieben im Februar die Verhältnisse die
gleichen. Die anhaltende Kälte führte
zu Arbeitseinstellungen, namentlich im
Baugewerbe. Ungünstig ist die Situa-
tion auch in der Metall- und Maschinen-
industrie.

>' ^ Z- Joh. Gottlieb Ku«rt,
gew. Weinhändler in Bern.

Am 1. Februar 1332 starb in der Linde
in Bern Herr Weinhändler Joh. Gottlieb
Kuert. Mit ihm ist ein Mann dahingegangen,
der nicht nur in Bern, sondern im ganzen
Lande herum bekannt und geachtet war.

Joh. Gottlieb Kuert wurde im Jahre 1832
konfirmiert, begab sich hierauf zwecks Erlernung
der französischen Sprache nach Colombier und
absolvierte darauf seine dreijährige Lehrzeit im
Kolonialwareugeschäft O. Legeret in Montreur.
Eine Bereicherung seiner Sprnchkenntnisse brachte
ihm anschließend ein mehrmonatlicher Aufent-
halt in Florenz. So sprachlich und kaufmän-
nisch gut vorbereitet, kehrte er nach Bern zu-
rück, um seinem Vater im Geschäft zu helfen.
Im Februar 1833 verheiratete sich der Ver-
itorbene mit Fräulein Elise Hiltbrunner ans
Niederönz, die ihm nicht nur eine liebevolle
Gattin, sondern auch eine tüchtige Hausfrau
und wichtige Stütze im Geschäft wurde. Nach
dem Tode seines Vaters übernahm Joh. Gott-
lieb Kuert dessen Geschäft, das er mit Umsicht,
Tatkraft und gutem Erfolg weiterführte. Zu
seinen zahlreichen Kunden trat er bald in ein

herzliches Verhältnis, da sie ihn seines kok-
reckten und loyalen Charakters wegen lieben
und schätzen lernten. Seinem Vaterlande diente
der Verstorbene als Kavallerist und erwarb
sich auch im Dienste die volle- Sympathie
und Achtung seiner Kameraden.

^ Frau Kuert schenkte ihrem Manne einen
Sohn und drei Töchter, welch ersterer im
väterlichen Geschäft tatkräftig mithalf.

1 Joh. Gottlieb Kuert.

Vater Kuert, der nur einmal im Dienst an
Typhus krank war und sich sonst scheinbar
einer unverwüstlichen Gesundheit zu erfreuen
schien, fing vor drei Jahren zu kränkeln au.
Trotz aller Bemühungen der Aerzte und aller
Sorge, die ihm seine Angehörigen zuteil werden
ließen, nahm ein schleichendes Unterleibsleiden,
das ihm vom letzten März ab auch schwere
Herzbeschwerden verursachte, seinen Fortgang.
Dasselbe verschlimmerte sich immer mehr, so

daß der Tod, dem er gefaßt entgegensah, ihm
die Erlösung brachte.

Ein tüchtiger Geschäftsmann und treubesorgter
Familienvater ist mit ihm heimgegangen, dem
mit seiner langjährigen Lebensgefährtin und
den Kindern auch seine zahlreichen Freunde und
Kunden allzeit ein liebevolles Andenken be-
wahren werden.

Das Hochschulfest im November
des vergangenen Jahres weist ein Netto-
ergebnis von Fr. 29,709 auf. Der ganze
Betrag wurde dem Berner Studenten-
heim überwiesen, so dass, da auch von
anderwärts nahmhafte Beträge einliefen,
wohl in absehbarer Zeit zur Ausführung
des Projektes geschritten werden kann.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Herrn Dr. Ma.r Hug gler, Sekretär
der Kunsthalle Bern, zum Privatdozen-
ten unserer Universität mit der Ermäch-
tigung zum Abhalten von Vorlesungen
an der 1. Abteilung der philosophischen
Fakultät über Kunstgeschichte.

Am 29. Februar hatte eine Frau eine
gefüllte, verschlossene Bettflasche auf den
brennenden Gasherd gestellt. Die Bett-
flasche erplodierte, wobei der Gasherd,
die Fensterscheiben. Küchengeschirr und
auch die Decke arg demoliert wurden.
Zum Glück war zur Zeit der Explosion
niemand in der Küche. — In einem
Wohnzimmer der Länggasse verursachte
am 1. März ein überheizter Ofen, unter
dem Holz aufgeschichtet war. einen Zim-
merbrand, der jedoch sehr rasch gelöscht
werden konnte. — An der Landoltstrahe

geriet am 2. ds. ein Personenauto in
Brand und war schon ausgebrannt, als
die Brandwache erschien. Der Schaden
beträgt ungefähr Fr. 7999, da das Auto
gegen Feuerschaden nicht versichert war.

Am 2. ds. wurde in aller Stille auf
dem Bremgartenfriedhof Frau Luise
Weber-Pertp bestattet. Sie war die
Gattin von alt Bundesrichter Weber und
Tochter des bekannten Zoologen M.
Perty. Seit langem wohnte sie in ihrem
stillen Hause am Münzrain und Schenken
und Helfen war ihr Bedürfnis. Sie er-
reichte das hohe Älter von fast 90 Iah-
ren. In der Nacht vom 2./3. ds.
starb nach langem, schwerem Leiden der
Direktor des eidgenössischen Veterinär-
aintes. Dr. Mori tz B ü r g i. Er wurde
1878 in Bern geboren, erreichte schon
mit 28 Jahren die Dozentur, organi-
sierte die schweizerische Seuchenpolizei
und war seit 1915 Direktor im Ve-
terinäramt. Er war auch Präsident der
Abteilung für Veterinärfragen im Völ-
kerbundssekretariat. Seit 12 Iahren ge-
hörte er dem Lehrkörper der Berner
veterinär-medizinischen Fakultät an.
Am 4. ds. starb Frau Adelheid
Jsaline von Bondeli, geb. Czeike,
eine der ältesten Bürgerinnen von Bern.
— In der Nacht vom 5./6. ds. verschied
im Alter von 33 Jahren Diplom-
ingénieur Harold Zangger von
Zürich, dem seit 1. Oktober 1939 vom
Bundesrat die Leitung des neugeschaf-
fenen Amtes für Elektrizitätsmirtfchaft
übertragen worden war. Er war auch
Sekretär des Schweizerischen National-
komitees der Weltkraftkonferenz. — Am
7. ds. abends erlitt das Mitglied des
Stadtorchesters. Herr Mar Tenn-
hardt, beim Heimgehen von der
Hauptprobe einen Hirnschlag, der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte. Er ge-
hörte dem Orchesterverein seit 27 Jahren
an. — Kürzlich starb im besten Alter
Herr Erwin Eichenberger-Vert-
schinger, Buchhalter der Gebrüder
Müller, Hammerwerke in Worblaufèn.
— Am 3. ds. verstarb nach langer
Krankheit der Mechaniker Rudolf
Müller, Mitinhaber der mechanischen
Werkstätte R. à L. Müller in der Lor-
raine. Er hatte das 1394 vom Vater
ererbte Geschäft mit seinem schon frü-
her verstorbenen Bruder und mit Hilfe
seiner Schwester zur vollen Blüte ge-
bracht. — Am 9. ds. verstarb im 81.
Lebensjahre der Begründer der be-
kannten Papeterie Kollbrunner, Herr
Gottlieb Kollbrunner., nach kur-
zer Krankheit.

In letzter Zeit mehren sich in Bern
wieder die falschen Z wei f r n n ken -
stücke. Die Falsifikate sind leicht an
ihrer weiszgrauen Farbe, ihrem seifigen
Anfühlen, sowie dem Mihklang erkenn-
bar. Die Polizei macht darauf auf-
merksam, dasz das wissentliche Ausgeben
von Falschgeld, auch wenn es als echt
eingenommen wurde, verboten ist.

Verhaftet wurde wegen Diebstahls
und Unterschlagung der Magaziner eines
Geschäftsbetriebes. Er hatte an seinem
Arbeitsort Waren im Werte von ca.
Fr. 899 weggenommen und an Hehler
verkauft. — Verhaftet wurde auch ein
junger Bursche, der in Langenthal ein
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Subrrab geftofjlen batte unb ber aud)
roegen [Jifcbfrcoels oon einer ausroär»
tigen Wmtsftelle 3unt Strafoollsug a-us*
gefcbrieben ift.

Crin 17jät)riger 3üttgling, ber unter
SOTitnabme oou 3fr. 65 feinen ©Item in
Sem burdjgebrannt toar, tourbe in
SKamtlfcim aufgegriffen. Crr befafî nod)
1 9Kar! unb 20 Pfennige.

2ïm 1. 9Jtärä ftellte bie „äRigros"
wegen 31t tjoffen ©ebiibren ifjren faß«
renben Sertauf ein.

Der Februar 1932 toar einer ber
SRonate in Sern. Seit

1872 Jtitb laut ber Statiftif bes meteo*
rologtfdjen Dbferoatoriums nur 3tuci
jfftpnate nod) nteberfdjlagsärnier ge=
pefen. 3m îlprtl 1893 roar bie STicber»
|d)Iagsmenge 0,00, im 3uli 1911 toar
fte 1,2 9®iIIimeter unb im Februar
1932 1,3 fötillimeter.

kleine ferner ttmfäan.
•"©im mären vote ja wieber mitten tm-'2Binter.
©s (am faft genau fo tote leljtes 3<*ßr, als
etnetn troaenen, oerftau&ten geDruar ein fdjnee«
reüßer, ftifreunblkßer ©täij folgte. ©tit beut
unstraarteteu Scßneefall ftirunxt es oieileußt fo«
SM bis auf bett Dag, fo baß man ntit
ctniger SBetcdjtigung and) ßiet oott bet Dupli«
jität bet galle [predfen tonnte. Mis ©idjt«
ftatiftiter lauit id> natiirlid) teilte genauen Daten
angeben, aber mit einiget poetifdfcr £^113
tottb bie ©eßßtdjte fdjon ftimmen. ©tid) traf
es aber trotj aliebem gattj unerwartet. Mis
id) geftern Mbettb fo gegen 22 Ußr aßnungs«
Jos _tn bte ScfymtebjtUbe tappte, Ijatte es
otauRen geregnet, unb als id) eine ßalbe
Stunbe fpäter nod) aßituttgslofer ßerausfam, lag
ber Sdptee fd>on 5 3entfmeter fyöcf) auf Straßen
unb ©äffen. Unb als id> beute friit) in bie
SBelt l)inausblidte, ba roar es roirtlidjer unb
waßrßaftiger ÏBinter, unb ber Sdptee lag —
voie mau fo 311 fagen pflegt meterßod) auf
ben glureu. Unb roenn fid) am alten SBirn«
bäum ois«à«ois meines genfters ein ©udj«
fintlein nieberlieg, um bett gutterplab am
genfterbrett oorerft oott weitem 31t infprçieren,
bann gab's immer eine uiin3ig Heilte Sdjnce«
latoine, bie fid) oott bent Meftdjen (osiöfto.
Unb bann las id) beim ©torgemeffen mod) oon
oen Sd>neeoeru)et)ungen uitb 5öerfel)rsftörunGcn
Hüben im SBabifdjeu, uttb ba blieb mir battit
jotrïlid) nid)ts attberes mei)r übrig ,ais bie
<befd)id)te 311 glauben.

Seute, im ©oetße»3aßr, glaubt man ber
oeitung ja roirflid) fdjon mel)t als feinen
eigenen Mugett unb man trägt „getroft uadj
Saufe, was man fd)toat3 auf weiß befitjt",
wobei einem bie 3eiümg fclber nod> ins igans
gebrad)t roirb. 9©and)esmal traut man aller»

• btngs and) ber 3«itung itidjt. So 3um !8eifpiel
mau bte fttrge, trotten« ©otq lieft uou

,,î)âtu)t)lers (Bïi'id uitb (Sttbe". (£r i)t alfo bod)
»od) glüdlid) itt ffienf augelaugt, tourbe aber
bort fofort 001t ber ßeiligcn

'
«fjermanbab itt

©mpfang genommen unb mit bent nädjften
So .fP'®ber nad) 3ürid) abgcfdjobeii. Unb

t>»« In ?°dj eigentlid) rotberfinttig, beim unter
an 200 Mbrüftungsbelegierten, bie fid) in
orf,ü"H ^'»ftigen, ßätte rooßl and) nod) ber
uonqtungsapoftel Dätwpler ein iptäßd)en ge«
funoen,

_
troljbent er es mit ber Mb.rüffuttg

ernft nimmt, ata, aber es ßat nieljt folieu
)etn utto er burfle ntd>t einmal bett Suîuttb 31t)
enter ^egrüßintgscutrebe '

feiner ^3feubofollegett
offnen. 2Gäre er im ßu.eus3ug 1. SUuffc Ijirt»
getommen unb itt einem erftllaffigeit Stotel ab«
aogefttgeu, bann tuäre er ioof)l à la (Sraf
©oubettßooe ober Äagferling mit einer Degu»
tation am 93al)nfiof empfangen uiorbeit. Mber
eben, erftens gilt ber )f3ropf)et im »aterlanb

nid)ts unb jtoeitens, ol)ne entfprec^enbe. Muf«
mad)ung ift l)eut3utage iiberttaupt nid)ts mel)r
311 madjen. '

'

Mber aud) fottft tann man feine blauen
SBunber lefett. So [tauben in ber Dagroadjt
gatt3 merttoiirbige Dinge 001t ber Berträgltcij«
feit unb griebettsliebe ber Mölterbutibsjour«
naliftett, b.iè bod) eigentlid)- berufen fittb, ben

"Cpalntgtoeig bis in bie letjten Jtradjen 31t pgr«
fd)lcppcn. Der Uorrefponbent ber „Dagmad)t"
lam ba oon toegen ber griebeusberidjterftattung
in arge Äonflifte mit bent entfpred)enbeit Serrn
00111 „Dcntps". ©r umrbe oon biefem in fo

oiolanter ÜBeife abgetakelt, bafj er in feiner
©ntrüftung allfogleid) aus ber „internationalen
33reffe=ÄDrganifation" austrat, um fid) fo Satis«
fattion ju oerfdjaffett. Mutt ift biefer Mustritt
3toar. eine ffienughlting oon etuias ätoeifeUjafteiu
SBert, imnterl)iit ift fie aber ein 23eroeis bafur,
bafj bie oerfd)iebenften gntemntionalen nid)t
einmal bie „ in t e r nati 0 ita t ft" eingeteilten ©Ie=

meute immer uoll bcfriebigeit. ©in japanifdjer
IfSrefjfoIIcge aber, ber burd) tieine ©efdjeiite
Stimmung für bie griebeitsauffaffung ber 3a=
patter madjen loolite, umrbe uou feinen [üb«

aiuerifattifd)en Uollegen regelredpt oerprügeTt.
Uttb ba ift es beun aud) feitt 3Bunber, bap
jiiugft im ,,Ü3ärner a5iirgetl)aus" anläfjltd) einer

„aBeltuiirtfdjaftsfrifenbunbesrätsooilmaditen«
bebatte" oon fottft fel)r oorfidptiger Seite bas
Ijarte aBort fiel: „Die Urfad)en ber gegen«
voürtigcu Ärife feien int Merfailier griebens«
uertrag 311 fudjen." 3Bas mid) aber tounbert,
ift ber Umjtanb, baf) bas S8iirgerl)aus trotj
biefes Saftilegs nidjt fofort einftürgte, toas
nebenbei Demerit nur beiroeift, bafj es bod) fel)r
folib gebaut ift.

©s gefdjeljeu aber ttodj mel)r 3^'<i)0ii unb
aBunber in mtferer, neueftens roieber myfteriös
geuiorbenett aBelt. Mnlä^lid) ber angebtidj ra«
pibeit Ueberl)anbua[)tne ber ©efd)led)tstranll)eiten
tu ber a3unbesftabt, tourbe in etwas bosI>after
3Beife „fd)toai'3 auf toeifj", alfo iit einer 3ei«
tuitg, barauf aitgefpielt, baß biefes betrüblidje
©retgitis unmittelbar ber großen „aufflärenbett"
St)giene«9tusftel(ung, ber „§pfpa", folgte, was
auf gut beutfd) woßl ßeißeu will, baß allgtt
grünblidje aiufflätung aud) tßre Sd)attenfeiten
ßabe. ajtau wirb „gwutibrig", risfiert bie ffie«
fd)id)te unb bas Utefultat ift bann nidjt bas,
was matt oon ber Mufflärung erwartete, ©t«
geittlid) wollte id) gar nid)ts meßr 001t ©pt=
bentien reben, ii^ ßabe ja bod) oßiteßin in ber
letjten Mumnter bte „3nftuett3a" mit ber
„©rippe" ausgetrieben, bod) flog mir eine tleiite
Starte aus fiugano in bett SBrieffaften, in weldjer
mit ertlärt würbe, baß biefe beibeit Sltobefrant«
ßeiten aus einer „Meroeuermübung" unb batnit
oerbunbetier „Meroetiimpotens" ftammten unb
ber Sdjreiber etnpfaßl mir fogar feßr ßeilfame
Spillett bagegett, bereit atanten id) aber glüdlidjer«
weife nidjt entgiffern tonnte. ©Iüdlid)eru)ci[e,
benn.fonft I)ätte id) fie mir waßtfd)eintid) an«

gefdjafft, trotj meiner fonftigen Mbneigung gegen
bie „fiateiiiifdfe Stü'dje". 3d) glaube, td) werbe
aber bod) bent Stabtar3't treu bleiben, ber eine

träftige ©rnäßrung für bas befte atorbeugungs«
mittel ßölt. Dauon ßat man bod) bann aud)
weitigftcns etwas, befottbers wenn man wie id),

nidjt meßr an bie „Siebe" als MHcrweltsßeil«
mittel glaubt. Mllerbings bin id) ßeilte gar nid)t
meßr -fo cinfeitig eingeftellt, wie feinergeit, als
mir eben bie „Hiebe" nod) bie oerfdjtebenften
©nttäufdjungen bradjte. 3d) bin ßeute 00II«
fomrnen bauon iibergeugt, baß bie ©nttäufdjun«
gen, bie id) mit bioerfeit ,,3bealeit" erlebte,
ßauptfädjlid) oon ben ©nttäufdjungen ftammten,
bie eben biefe 3beale mit mir erleben mußten.
Das Ding berußte alfo gan3 auf ©egenfeitigfeit.
Unb außerbem lebt es. ftd> fdjließticß aud) oßne
„grau ©emaßlin" ga"3 flut, wenn man fid)
einmal baran gewößnl ßat, fieß im „Salon
ber 3urüdgewiefeiten" 31t befdjeibeit tmb feine
ßoßeu Mnfprüdfe meßr an bas Heben ftellt.
Der 3uftanb ift gan3 erträglid), wenn and)
bie Heßrjeit ßin unb wieber etwas bitter war.

© ß 11 ft i a n H u e g g u e t.

Aristride Briand. — In Memoriam;
Der aSblferbuub ßat wttflid) Sßed),

J5err a3rianb ift geftorbeti,
©tit SfSaneuropa ift es nun
gür lange 3«it oerborben.
atud) mit bem ,,griebenftiften" witb's
geßt woßi auf Tange ßapern,
Denn grieben fdjließt man mit SBerftanb
uitb ntdjt mit leerem — plappern.
Miel angefeiitbet warb er ftets
Unb frfjlief nießt oiel auf 9îofen,
Seßr unbeliebt war er fogar
Seßt oft bei ben gtattjofen.
©tinifter war er ßäufig unb i?
©tinifterpräfibente, • :7 J
Unb bradjte immer in ben Stampf
Des griebens ©lemente.

3Bie jebem ©roßen, warb aueß ißm
Dod) Unbaitf nur jum Hoßne,
©s wetterte oft wiber ißn
So ntandje Härmfaitone..
graii3ofe war er burd) unb burd)
Unb feines Staats Mertreter,
Unb bennod) mußt' er ßören oft
Das Sdjanbwort oon — SBerräter.

aîun ift ber alte Stämpe tot
Unb fanb ben ftilleit grieben,
Der ißm im gan3en Heben faum
Muf Stunben warb befdjiebeu.
©crfaitnt unb arg ßerabgefeßt,
©od) weit entfernt oom 3iele,
Starb au gebrodj'item Seiten nun
§err Mrianb im —' ©rite.

Itngliichsfälle. — ®a§ acfytjäßrige
Döcßtercfjen bes âerm (Surgeler, SBirt
3um „Sßaabtlänberßof" in 23 e r n,
fptelte mit bem 3iaarettenautomaten oor
bem 3tgctrrengefd)äft neben bem SGiener
©afe. Der Automat ftürgte um unb
erbriidfte bas 5linb. — 3n Söottigen
ftürgte bei ber Steinigung eines 2Baffer=
rabes 9J6aItcr Srrib fo ungliidlidj, bab
er im Spital oon 3toeifimmen ben 93er=
lebungen erlag. — 3n ber Umgebung
oon Da Kbaur«be=5onbs ftürgte ber
Daitbioirt ©alame an ben oereiften 2lb=
bangen bes Doubs 31t Dobe.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel Chr. 13.42 (beurlaubt); Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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Fahrrad gestohlen hatte und der auch
wegen Fischfrevels von einer auswär-
tigen Amtsstelle zum Strafvollzug aus-
geschrieben ist.

Ein 17jähriger Jüngling, der unter
Mitnahme von Fr. 65 seinen Eltern in
Bern durchgebrannt war, wurde in
Mannheim aufgegriffen. Er besah noch
1 Mark und 20 Pfennige.

Am 1. März stellte die ..Migros"
wegen zu hohen Gebühren ihren fah-
renden Verkauf ein.

Der Februar 1932 war einer der

ì^^5^en Monate in Bern. Seit
1872 sind laut der Statistik des ineteo-
rologischen Observatoriums nur zwei

"Monate noch niederschlagsarmer ge-
wesen. Im April 1393 war die Nieder-
schlagsmenge 0,00. in: Juli 1911 war
sie 1,2 Millimeter und im Februar
1932 1,3 Millimeter.

Kleine Berner Umschau.
'"'Nun wären wir ja wieder mitten im Winter.
Es kam fast genau so wie letztes Jahr, als
einem trockenen, verstaubten Februar ein schnee-
reicher, skisreundlicher März folgte. Mit den,
unerwarteten Schneefall stimmt es vielleicht so-
gaz bis auf den Tag, so daß man Mit
ewiger Berechtigung auch hier von der Dupli-
zität der Falle sprechen könnte. Als Nicht-
statistiker kann ich natürlich keine genauen Daten
angeben, aber mit einiger poetischer Lizenz
wird die Geschichte schon stimmen. Mich traf
es aber trotz alledem ganz unerwartet. Als
ich gestern Abend so gegen 22 Uhr ahnungs-
ws> î die Schmiedstübe tappte, hatte es

AmM geregnet, und als ich eine halbe
Stunde später noch ahnungsloser herauskam, lag
der Schnee schon 5 Zentimeter hoch auf Straßen
und Gassen. Und als ich heute früh in die
Welt hinausblickte, da war es wirklicher und
wahrhaftiger Winter, und der Schnee lag —
wie mau so zu sagen pflegt — meterhoch auf
den Fluren. Und wenn sich am alten Birn-
bäum vis-à-vis meines Fensters ein Buch-
finklein niederließ, um den Futterplah am
Fensterbrett vorerst von weitem zu inspizieren,
dann gab's immer eine winzig kleine Schnee-
lawine, die sich von dem Aestchen loslösto.
Und dann las ich beim Morgönessen noch von
den Schneeverwehungen und Verkehrsstörungen
drüben im Badischen, und da blieb mir dann
wirklich nichts anderes mehr übrig ,als die
beschichte zu glauben.

Heute, im Goethe-Jahr, glaubt man der
Zeitung ja wirklich schon mehr als seinen
eigenen Augen und mau trägt „getrost nach
Hause, was man schwarz auf weiß besitzt",
wobei einem die Zeitung selber noch ins Haus
gebracht wird. Manchesmal traut man aller-
dwgs auch der Zeitung nicht. So zum Beispiel
wenn man die kurze, trockene Nlotiz liest von
„Dätwylers Glück und Ende". Er ist also doch
noch glücklich in Genf angelangt, wurde aber
dort sofort von der heiligen Hermandad in
Empfang genommen und mit dem nächsten

do..wieder nach Zürich abgeschoben. Und
eigentlich widersinnig, denn unter

v n 2gg Abrüstungsdelegierten, die sich in
„sfu eAustigen, hätte wohl auch noch der
mvrustungsapostel Dätwyler ein Plätzchen ge-
funden, trotzdem er es mit der Abrüstung
ernst nimmt. Na, aber es hat nicht sollen
sem uiw er durfte nicht einmal den Mund zu
emer Vegrüßungsanrede seiner Pseudokollegen
offnen. Wäre er im Luruszug l. Klasse hin-
gekommen und in einem erstklassigen H'otel ab-
avgestlgen, dann wäre er wohl à la Graf
Coudenhove oder Kayserling mit einer Depu-
tation am Bahnhof empfangen worden. Aber
eben, erstens gilt der Prophet im Vaterland

nichts und zweitens, ohne entsprechende Aus-
machung ist heutzutage überhaupt nichts mehr
zu machen. "7, ' ^

Aber auch sonst kann man seine blauen
Wunder .lösen. So standen in der Tagwacht
ganz merkwürdige Dinge von der Verträglich-
keit und Friedensliebe der Völkerbundsjour-
nalisten, die doch eigentlich berufen sind, den

Palmzweig bis in die letzten Krachen zu vxr-
schleppen. Der Korrespondent der „Tagwacht"
kam da von wegen der Friedeusberichterstattung
in arge Konflikte mit dem entsprechenden Herrn
vom „Temps". Er wurde von diesem in so

violanter Weise abgekanzelt, daß er in seiner

Entrüstung allsogleich aus der „Internationalen
Presse-Organisation" austrat, um sich so Satis-
faktion zu verschaffen. Nun ist dieser Austritt
zwar, eine Genugtuung von etwas zweifelhaftem
Wert, immerhin ist sie aber ein Beweis dafür,
daß die verschiedensten Internationalen nicht
einmal die „internationalst" eingestellten Ele-
meute immer voll befriedigen. Ein japanischer
Preßkollege aber, der durch kleine Geschenke

Stimmung für die Friedensauffassung der Ja-
paner machen wollte, wurde von seinen süd-
amerikanischen Kollegen regelrecht verprügelt.
Und da ist es denn auch kein Wunder, daß
jüngst im „Bärner Bürgerhaus" anläßlich einer

„Woltwirtschaftskrisenbundesrätsvollmachten-
debatte" von sonst sehr vorsichtiger Seite das
harte Wort fiel: „Die Ursachen der gegen-
wältigen Krise seien im Versailler Friedens-
vertrag zu suchen." Was mich aber wundert,
ist der Umstand, daß das Bürgerhaus trotz
dieses Sakrilegs nicht sofort einstürzte, was
nebenbei bemerkt nur beiweist, daß es doch sehr

solid gebaut ist.

Es geschehen aber »och mehr Zeichen und
Wunder in unserer, neuostens wieder mpsteriös
gewordenen Welt. Anläßlich der angeblich ra-
piden Ueberhandnahme der Geschlechtskrankheiten
in der Bundesstadt, wurde in etwas boshafter
Weise „schwarz aus weiß", also in einer Zei-
tung, darauf angespielt, daß dieses betrübliche
Ereignis unmittelbar der großen „aufklärenden"
Hygiene-Ausstellung, der „Hyspa", folgte, was
auf gut deutsch wohl heißen will, daß allzu
gründliche Aufklärung auch ihre Schattenseiten
habe. Man wird „gwundrig", riskiert die Ge-
schichte und das Resultat ist dann nicht das,
was man von der Aufklärung erwartete. Ei-
gentlich wollte ich gar nichts mehr von Epi-
demien reden, ich habe ja doch ohnehin in der
letzten Nummer die „Influenza" mit der
„Grippe" ausgetrieben, doch flog mir eine kleine
Karte aus Lugano in den Briefkasten, in welcher
mir erklärt wurde, daß diese beiden Modekrank-
heilen aus einer „Nervenermttdung" und damit
verbundener „Nervenimpotenz" stammten und
der Schreiber empfahl mir sogar sehr heilsame
Pillen dagegen, deren Namen ich aber glücklicher-
weise nicht entziffern konnte. Glücklicherweise,
denn, sonst Hütte ich sie mir wahrscheinlich an-
geschafft, trotz meiner sonstigen Abneigung gegen
die „Lateinische Küche". Ich glaube, ich werde
aber doch dem Stadtarzt treu bleiben, der eine

kräftige Ernährung für das beste Vorbeugungs-
Mittel hält. Davon hat man doch dann auch

wenigstens etwas, besonders wenn man wie ich,

nicht mehr an die „Liebe" als Allerweltsheil-
Mittel glaubt. Allerdings bin ich heute gar nicht
mehr so einseitig eingestellt, wie seinerzeit, als
mir eben die „Liebe" »och die verschiedensten

Enttäuschungen brachte. Ich bin heute voll-
kommen davon überzeugt, daß die Enttäuschun-
geu, die ich mit diversen „Idealen" erlebte,
hanptsächlich von den Enttäuschungen stammten,
die eben diese Ideale mit mir erleben mußten.
Das Ding beruhte also ganz auf Gegenseitigkeit.
Und außerdem lebt es sich schließlich auch ohne
„Frau Gemahlin" ganz gut, wenn man sich

einmal daran gewöhnt hat, sich im „Salon
der Zurückgewiesenen" zu bescheiden und keine
hohen Ansprüche mehr an das Leben stellt.
Der Zustand ist ganz erträglich, wenn auch
die Lehrzeit hin und wieder etwas bitter war.

Christian Luegguet.

àriàicke krisnck. — In àmorinm.
Der Völkerbund hat wirklich Pech,
Herr Briand ist gestorben,
Mit Paneuropa ist es nun
Für lange Zeit verdorben.-.5 ^
Auch mit dem „Friedeustisten" wird's
Jetzt wohl aus lange hapern,
Denn Frieden schließt man mit Verstand
Und nicht mit leerem — Plappern.
Viel angefeindet ward er stets
Und schlief nicht viel auf Rosen,
Sehr unbeliebt war er sogar
Sehr oft bei den Franzosen. ' ^
Minister war er häufig und '

Ministerpräsidente, 1' -
Und brachte immer in den Kampf
Des Friedens Elemente.

Wie jedem Großen, ward auch ihm
Doch Undank nur zum Lohne,
Es wetterte oft wider ihn
So manche Lärmkanone..
Franzose war er durch und durch
Und seines Staats Vertreter,
Und dennoch mußt' er hören oft
Das Schandwort von — Verräter.
Nun ist der alte Kämpe tot
Und fand den stillen Frieden,
Der ihm im ganzen Leben kam»
Aus Stunden ward beschiedeu.
Verkannt und arg herabgesetzt,
Noch weit entfernt vom Ziele,
Starb an gebroch'nem Herzen nun
Herr Briand im — Evils. Hà

Ungliicksfälle. — Das achtjährige
Töchtercheu des Herrn Gurzeler, Wirt
zum „Waadtländerhof" in Bern,
spielte mit dem Zigarettenautomaten vor
dem Zlgarrengeschäft neben dem Wiener
Ease. Der Automat stürzte um und
erdrückte das Kind. — In Voltigen
stürzte bei der Reinigung eines Wasser-
rades Walter Fritz so unglücklich, datz
er im Spital von Zweisimmen den Ver-
letzungen erlag. — In der Umgebung
von La Chaur-de-Fonds stürzte der
Landwirt Calame an den vereisten Ab-
hängen des Doubs zu Tode.
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